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Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs ⸗ Expedition in der Albrechts-Straße Ne. 5. 


2302. 1834. 


Sonnabend den 27. Dezember. 


Be 


ch 
Beim herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns, wie ſchon ſeit mehreren Jahren geſchehen, ſehr gern ker 
reit: die, anſtatt der laͤſtigen Neujahrs⸗ Gratulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben, anzunehmen, 
und haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke ſowohl im Armenhauſe vom Buchhalter Dieterich, als auch auf 
dem Rathhauſe von dem Rathhaus-⸗Inſpector Klug, gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen ange ⸗ 


ad en ung. 


d 


werden ſollen. 


Breslau, den 2. Dezember 1834. 
Die Armen ⸗ Direction. RL 


nommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen noch vor Eintritt des Neujahrs bekannt gemacht 
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J König haben den bisherigen ber Landesgerichts Affeffor 


n land. 

Berlin, 23. Dezember. Des Königs Majeſtaͤt haben 
den bisherigen Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts zu Mag⸗ 
deburg, Lange, zum Wee⸗Praͤſidenten des Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Marienwerder zu ernennen geruht. — Der dei 
dem Fuͤrſtlich Witt genſteinſchen Juſtiz⸗Amte zu Berleburg ans 
geſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarias Gerken iſt zugleich zum Nota⸗ 
rius in dem Bezirke des Königlichen Hofgerichts zu Arnsberg 
beſtellt worden. — Der Referendar Gottfried Hubert 
Kratz iſt zum Notar im Friedensgerichts-Bezirke Dormagen, 
Landgerichts⸗Bezirks Duͤſſeldorf, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ortes in Dormagen ernannt worden. 

Berlin, 2. Dezember. Se. Majeftät der König has 
ben dem Landgerichts⸗Präſidenten Stanislaus von 
Rembowski zu Krotoszyn die Schleife zum Rothen Adler⸗ 

Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät 
der König haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Salarienkaſſen⸗ 
Controltur Wächter zu Königsberg in Pr. und dem Floß⸗ 

Inſpektor Joſt zu Merſeburg den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Königs Majeftät 
haben den bisherigen Geheimen Juſtiz⸗ und Ober⸗Appellations⸗ 
gerichts⸗Rath Laube, den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Zett⸗ 
wach, den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Stadtgerichts⸗Di⸗ 
tor Gelpke, den Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath u. Land⸗ 
gerichts⸗Direkter Elsner, den Ober Appellationsgerichts⸗ 

ath und Landgerichts⸗Direktor Hoeppe und den Ober⸗Ap⸗ 

8 pellationsgerichts⸗Nath Decker zu Geheimen Ober-Tribunals⸗ 
Rathen zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt ha⸗ 
den geruht, den Juſtizrath Lowener zum Ober- Landesge⸗ 

ks⸗Rath zu ernennen und iſt derſelbe bei dem Ober⸗Landes⸗ 
bricht zu Glogau angeſtellt worden. — Se. Majeſtaͤt der 


Se 


Ehmicke in Köslin zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath zu ernen⸗ 
nennen geruht. — Der bisherige Advokat Joſeph War 
chen dorf zu Aachen iſt zum Advokat⸗Anwalt bei dem dorti⸗ 
gen Landgerichte beſtellt worden. . 8 
Angekommen: Se. Excellenz der Kaif. Oeſterreichiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Kammerer, außerordentliche Ge⸗ 
fandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Trautmannsdorff⸗Woinsberg, von Dres den. 
Berlin, 23. Dezember. Se. Königliche. Hoheit der 
Kronprinz hat auf die Bitte des Vorſtandes des Kunſt⸗Ver⸗ 
eins für Pommern zu Stettin das Protektorat über den 
Verein mit den wohlwollendſten Verheißungen für die Foͤrde⸗ 
rung der Zwecke deſſelben zu übernehmen die Gnade gehabt. 


Düffeldorf, 19. Dez. Die hieſigen öffentlichen Blat 
ter enthalten eine Mittheilnng des Herrn Profeſſors der Rechte, 
Dr. Maurenbrecher zu Bonn, worin derſelbe das Publikum 
zur Theilnahme und Mitwirkung auffordert, indem er bekannt 
macht, daß er von unſern hoͤchſten Staatsbehoͤrden, unter 
Aushaͤndigung aller erforderlichen offiziellen Papier und Archiva⸗ 
lien, bevollmächtigt worden ſei, die rechtlichen Anſpruͤche, welche 
unſer Land von altersher an die gegenwaͤrtig in Baiern ſich 


befindende Duͤſſeldorffer Gemäldegalerie habe, 


zu unterſuchen und zu erörtern, und insbeſondere zu prüfen, 
in wie weit dieſe Anſpruͤche begruͤndet ſeien oder nicht, um 
eine desfalls auf dem Rechtswege gegen das k. baieriſche 
Gouvernement zu erhebende Reklamation einzuleiten und zum 
Ziele zu führen. 

Koblenz, 17. Dez. Heute Morgen vor 6 Uhr fand eine 
klein Erderſchütterung ſtatt, welche nur einige Sekunden dauerte, 
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tiber deren Richtung aber wir in dieſem Augenblicke nichts 
Genaueres angeben koͤnnen. 
Deutſchland. 

Nach einem Schreiben aus Frankfurt vom 5. Dez. ber 
findet ſich unter den von verſchiedenen Staaten bereits fuͤr das 
Bundesſchiedsgericht Gewaͤhlten, der ausgezeichnete Juriſt Pro« 
feſſor Thibaut in Heidelberg, der Finanzdirektor v. Roſtiz 
in Dresden, der Praͤſident v. Hanſten in Kaſſel. 

München, 17. Dezember Das Ergebniß der von 
unſerm Magiſtrate veranlaßten Sammlung fur die Abgedrann⸗ 
ten von Reichenhall, Weitheim ꝛc. iſt über 14,500 Fl. an 
Geld, dann 29 Colli Waͤſche und Kleidungsſtuͤcke enthal⸗ 
tend. — Das neue Wappen unſerer Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt (welches der Landbote vor einiger Zeit beſchrieben hat) 
wird nun doch mit dem Neujahr ins Leben treten. — Rei⸗ 
ſende wollen am Sonnabend Nachts halb 10 Uhr, beim Vor⸗ 
überfahren, zu Ellingen aus mehreren Fenſtern der Reſidenz 
des Feldmarſchalls Fuͤrſten von Wrede, Flammen haben 
ſchlagen ſehen. 

Der vor einigen Tagen in dem fuͤrſtl. Wredeſchen Schloſſe 
zu Ellingen ausgebrochenen Brand wurde durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit eines Stubenmaͤdchens veranlaßt, welches mit dem 
Achte den Fenſtervorhaͤngen zu nahe kam. Der ſchnellſten 
Hilfe ungeachtet wurden zwei Zimmer und ein Kabinet, ſammt 
allen Moͤblen, durch das Feuer zerſtoͤrt. Mehre werth volle 
Schmuckgegenſtaͤnde ſind vernichtet worden, und ein ganzes 
Silberſervice zerſchmolz in den Flammen. 

Frankfurt, 9. Dezember. In unſerer r 
Verſammlung iſt von einem Mitgliede der Antkag auf die 
Einführung, Lancaſterſcher Schulen geſtellt worden. 
Der Antrag dürfte um ſo mehr Beruͤckſichtigung verdienen, 
als der verſtarbene, um Frankfurt ſo verdiente Bethmann 
ein Legat von einer bedeutenden Summe zur Errichtung von 
Armenſchulen, jedoch unter der Bedingung, daß Lancaſter⸗ 
ſchulen errichtet werden, beſtimmt hat. ; 
; Frankfurt, 14 Dezbr. In dieſem Augenblicke iſt dem 
Ausſpruche des Bundestages (welcher bekanntlich uͤber Auf⸗ 
techthaltung unſerer Verfaſſung zu wachen hat und die ſchieds⸗ 
richterliche Behoͤrde in Conflikt⸗Faͤllen zwiſchen unſeret Regie⸗ 
tung und der geſetzgebenden Verſammlung und auch fur die 
Faͤlle bildet, wenn ſich Hieſige in ihren bürgerlichen Rechten 
verletzt glauben und von unſren Staatsgewalten abgewieſen 
worden ſind), eine Sache unterlegt, welche hier großes Inter⸗ 
effe in Anſpruch nimmt. Unſere Land handwerker wollen naͤm⸗ 
lich ihre Arbeiten in der Stadt verkaufen duͤrfen, welchem ſich 


die ſtaͤbtiſchen Zünfte entgegenſtellen. Merkwürdig iſt es, daß 


der Anwald der Land⸗Handwerker, Dr. Tabor, auch zu glei⸗ 
cher Zeit der Rechtsconſulent der- hieſigen (ſtaͤdtiſchen) Hand⸗ 
werker iſt, welche wiederholt beim Senat um Aufrechthaltung 
der ſtaͤdtiſchen Zunft⸗Gerechtigkeiten einkamen. Es läßt ſich 
nicht laͤugnen, die Zahl der Handwerker auf dem Lande hat 
ſich in der letzten Zeit ſo ſehr vermehrt, daß unter denſelben 


Nahrungsloſigkeit und ſogar Verarmung eintreten mußte; 


doch dafür kann unſer Senat nichts. Der groͤßte Theil der⸗ 
ſelben ſind Fremde. Sie baten den Senat um Aufnahme auf 
einer der Ortſchaften, nicht unter der Rubrik eines erlernten 
Handwerkes, ſondern gaben ſonſt einen Erwerbszweig an. 
Waren ſie nun angenommen, ſo griffen ſie ſchnell zu dem er⸗ 
lernten Handwerk und ſuchten in die Stadt heimlich zu arbei⸗ 
ten; die Ausübung ihres Handwerkes kann ihnen deswegen 
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ee verboten werden, ba auf unſern Ortſchafren keine Zünfte 

Frankfurt, 17. Dezember. Die gefeggebende Ber 
ſammlung hat beſchloſſen eine Lankaſterſchule zu errichten. — 
Im Handel iſt Thaͤrigkeit bemerklich; die direkte Schifffahrt 
zwiſchen hier und Holland wird im naͤchſten Jahre beginnen. 

Mainz, 17. Dezember. Seit drei Tagen ſtand die Anna 
Kaufhold, Wittwe don Peter Margraf, Schuhmacher in 
Kaſtel, vor dem hieſigen Aſſiſenhofe, beſchuldigt, ihren Ehe⸗ 
mann vorfüglich vergiftet zu daben. Die Geſchworenen ſpra⸗ 
cen heute das berhaͤngnißvolle Schuldig gegen die Angeklagte 
aus, vermoͤge welchem fie zum Tode verurtheilt wurde. 

Kaſſel, 13. Dezember. Im Teſtamente des verſtorbe⸗ 
nen Landgrafen von Rotenburg iſt der Prinz Viktor von Ho⸗ 
henlohe⸗Waldenburg⸗Schillingsfürſt, zum Maſoratsherrn 
des Herzogthums Ratidor erklärt und deſſen Bruder, der 
Prinz Klodewig zum Majoratsherrn der anderen Allodial⸗Be⸗ 
ſizung des Landgrafen, des Fuͤrſtenthums Corvey in der Preu⸗ 
ßiſchen Provinz Weſtphalen beſtellt. Man rechnet, daß das 
erſtere Majorat ein Einkommen von jahrlich zwiſchen 50 bis 
60,000 Thlin., das andere mehr als 26,000 Thlr. abwirft. 
— In allen Städten und Gemeinden Kurheſſens iſt man in 
dieſem Augenblicke mit den Vorbereitungen zur Vol ziehung 
der vor Kurzem verkündeten neuen Städte: und Gemeinde⸗ 
Ordnung beſchaͤftigt. 

Bückeburg, 12. Dezember. Am heutigen Tage, wurde 
die Fuͤrſtin zu Schaumburg⸗Lippe, geb. Prinzeſſin v. Waldeck 
und Pyrmont, von einem Prinzen glücklich entbunden, wel⸗ 
cher in der heiligen Taufe die Namen Wilhelm Karl Auguſt 
erhalten wird. 

Aus Sachſen-Altenburg, Ende November. Mit 
dem 1. Januar 1835 tritt die Aufhebung der Bier⸗ 
bannrechte bei uns in Kraft, wie eine Herzogliche Verfü⸗ 
gung vom 14. November angekuͤndigt hat, welche mit der 
Aueſſerung ſchließt, daß die ſtaͤdtiſchen Obrigkeiten dahin 
wirken moͤchten, daß ihre Gemeinden durch den Wegfall der 
Braunahrung keinen Schaden leiden. 4 3 


a O eſtreich. 

Wien, 16. Dezember. Aus Siebenbürgen ſſt ge⸗ 
ſtern die Nachricht eingegangen, daß Graf Nemes, Praͤſident 
der dortigen Stande, mit Tode abgegangen iſt. Dieſer Fal 
wird vielleicht einige Stockung in die Verhandlungen des Land⸗ 
tages bringen, da es zwar nicht gegen die Verfaſſung, ſedoch 
ungewöhnlich iſt, daß der Gouverneur oder ein Großfuͤrſtlichet 
Commiſſair bei dem Landtage, wenn er einmal eröffnet fr 
den Vorfig führe. 


Rußland. 

Petersburg, 13. Dezember. Beim Finam. Miu, 
ſterium iſt der Entwurf zu einem neuen vollſtaͤndigen de 
Tarif fuͤr den Handel des Kaiſerthums mit dem bern 
Polen angefertiget worden, in welchem ſowohl die fett 15 
Artikel des im Jahre 1822 erlaſſenen Tarifs, Pr 80 8 
nachtraͤglichen Abaͤnderungen, welche bis zum 1. Okto 2 8 
J. ſtattfanden, aufgenommen, und zugleich, wo nt 2 
haͤltniſſe dieſes mit ſich brachten, die mörhigen made ars 
getroffen wurden. Dieſer Tarif iſt vom Finanz⸗ in z 
dem dirigirenden Senat vorgeſtellt und. von ſelbigen promi 

irt worden. | 
. Aus mehreren Gouvernements gehen nun beruhigende 
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Nachrichten in Beziehung auf das Gedeſhen des Winter⸗ 
korns ein. a 

Das Journal d' Odeſſa kuͤndige die Errichtung eis 
nes Comtoirs der urſprüngſichen Verſicherungs-Anſtalt für 
Waaren⸗Trans porte in Odeſſa an. Die Entfernung Odeſſas 
von beiden Hauptſtaͤdten, machte dort bisher den Mangel 


an einer ſichern und ſchnellen Gelegenheit zur Beförderung 


det Waaren und anderer Gegenſtaͤnde ſehr fühlbar. - 
Großgdritannien. 
London, 15. Dezbr. Das Morning⸗Chroniele 
et wähnt eines Geruͤchts, nach welchem der Herzog von Wel⸗ 
lington die Einwilligung des Erzkiſchofs von Canterbury und 


der Übrigen Biſchoͤfe erhalten hätte, eine Bill einzubringen, 


welche die Prälaten aus dem Oberhauſe ausſchließe. (2) 
Heute gab der Koͤnig außer vielen Tories auch dem Grafen 
Spencer (Althorp) Audienz. Graf Spencer und Sir J. 
Graham ſtatteten heute auch dem Sir R. Peel Beſuche ab. 
Erſt vorgeſtern iſt zu Birmingham die definitive Entſchel⸗ 
dung wegen der Nichtzahlung der Kitchenſteuer erfolgt. (Wie 
haben die Thatſache ſchon früher mitgetheilt, weil die Abſtim⸗ 
mungen ſchon damals uber das Reſultat keinen Zweifel geſtat⸗ 
teten.) Die Mehrheit gegen die Steuer beträgt nicht weniger 
als 4976 Stimmen. Der Courier ſagt, die Tory⸗Ver 


naltung koͤnne in dieſer Entſcheidung einer der größten Städte 


des Reichs eine unzweideutige Stimme über ihre Zukunft ver⸗ 
nehmen. 5 

In dieſem Augenblicke find die Cortes⸗Bons⸗Inhaber 
Über die Frage verſammelt, ob die neue Spaniſche Anleihe an 
unfern Geldmarkt zuzulaſſen ſei oder nicht. Es ſcheint, daß 
man ſich für die Zulaſſung entſcheiden werde, aus Furcht, 
durch Verwerfung der Anleihe der liberalen Sache in Spanien 
einen empfindlichen Stoß zu verſetzen. 

Det neulich zum Beſten der Polniſchen Emigranten gege⸗ 
dene Ball im Manſion⸗Houſe hat 900 Pfd. eingetragen. 

Capitain Roß iſt vom Könige zum Ritter geſchlagen 
worden, und heißt alſo jetzt Sir John Roß. 

Der Indiſche Häuptling Mack Cooros Wampouiga iſt mit 
ſeiner Frau „ feiner Schweſter, drei Kriegern der Chippawa⸗ 
Nation und einem Dolmetſcher in London angelangt. 

(Sun.) Sir James Graham hat ſich gleich dem Lord 
Stanlep geweigert, an dem Tory-Miniſterium Theil zu 
nehmen. 


Die Waͤhler von Weſtminſter beſchloſſen am Freitag 


Abend, eine Mittheilung an Sir F. Burdett ergehen zu 


laſſen und ihn um ſeine Anſicht uͤber den letzten Mini⸗ 
ſter⸗Wechſel und über den jetzigen Zuſtand der öffentlichen 
Angelegenheiten zu erfuhen. Sobald die Antwort des 
Sir Francis eingegangen fein wird, fol eine öffentliche 

erſammlung einberufen werden. Es wurde bei dieſer 
Gelegenheit auch ein Schreiben des Oberſten Evans verle⸗ 
fen, worin dieſer meldet, daß Sir F. Burdett eingewil⸗ 
ligt hebe, mit ihm zuſammen ſich zum Könige zu begeben, 
um Sr. Maj. die in der letzten Verſammlung zu Weſt⸗ 
minſter angenommene Addreſſe zu uͤberr eichen. 

Der Glo be enthält eine ſatyriſche Schilderung von einem 
angeblich in Apsley-Houſe ſtattgehabten Reform⸗Diner, bei 


welchem er ironifch den Herzog v. Wellington, Sir R. Peel, 


De 


Lord Lyndhurſt, den Gr. v. Aberdeen, Sir G. Murrap, Hrn. 
oulburn und Sir H. Hardinge im Sinne der eifrig⸗ 
fen Reformer ſprechen laͤſßt. Auch das Mor ning ⸗ 


Chroniele macht einer ſatpriſchen Laune in folgendem Ay 
tikel Luft: Dr. Joſeph Surface langte kurzlich aus dem Aus ⸗ 
lande hier an, um dem Befinden des Herrn John Bull feine 
ausſchließliche Aufmerkſamkeit zu widmen. Der Patient be 
fand ſich ſeit mehreren Jahren in einem ſehr unbefriedigenden 
Gefundpeisiuftande Seine letzten Aerzte hatten ihm eine 
gaͤnzliche Veraͤnderung ſeiner Diaͤt vorgeſchrieben, und der 
Kranke fing allmaͤlig an zu geneſen; da erhob ſich ein Streit 
in feiner Familie; feine erprobten Aerzte wurden entfernt, und 
Dr. Joſeph Surface herbeiberufen. Der Doktor ſoll jedoch 
mit der früheren Behandlungsart des Patienten vollkommen 
zufrieden fein und die Abſicht haben, nur ſehr wenig von dem 
Spſtem feiner Vorgänger abzuweichen. Die Familie iſt ziem⸗ 
lich erſtaunt über dies Verfahren des Doktors, da er noch 
kürzlich geaͤußert hatte, daß der Kranke bei einer ſo verkehrten 
Behandlung ſterben muͤſſe. Man fing an, in dem Vertrauen 
zu ſchwanken, und Herr John Bull ſoll ſich ſo übel befinden, 
daß er die Arzneien des Doktors ſchwerlich bei ſich behalten 
dürfte, Dies iſt um fo auffallender, als es faſt dieſelben 
Arzneien ſind, bei deren Gebrauch Herr John Bull noch vor 
kurzem ſolche Fortſchritte in ſeiner Geneſung machte. 
Londoner Blätter enthalten noch folgende Notizen 
über den verſtorbenen Herzog von Glouceſter: „Der Herzog war 
im Monat Januar 1776 in Rom geboren. Sein Vater 
hatte ſich naͤmlich kurz nach ſeiner geheimen Vermaͤhlung mit 
der verwittweten Gräfin von Waldegrave dahin begeben — eis 
ner Heirath, die ſeinen Bruder, Koͤnig Georg III. dermaßen 
erzürnt hatte, daß er die Braut bei Hofe zu empfangen ſich 
weigerte, und die auch die Veranlaſſung der koͤntgl. Heiraths⸗ 
Akte wurde. Die Vermaͤhlung ward erſt im Jahre 177 2 all 
gemein bekannt, als der Herzog in Folge der genannten Akte 
gerathen hielt, die Herzogin öffentlich als ſeine Gemahlin 
anzuerkennen. Im Jahre 1776 kehrte er nach England zu⸗ 
ruck, woſelbſt eine Verſoͤhnung zwiſchen Ihren koͤnigl. Hoh. 
und dem Konig ſtattfand und die Kinder aus dieſer Ehe als Im 
gitime Erden anerkannt wurden. Von dieſen Kindern blieben 
nur zwei am Leben, naͤmlich der ſo eben geſtorbene Herzog 
und die Prinzeſſin Sophie von Glouceſter, die noch lebt. Der 
Herzog wurde in Cambridge unter Dr. Beadon erzogen, und 
als er die Univerſitaͤt verlaffen hatte, trat er ins Militair ein. 
Im Jahre 1805 erbte er bei dem Tode feines Vaters deſſen 
Titel, und das Parlament ſetzte ihm die jährlihe Summe von 
14,000 Pfund aus, in deren Schranken ſich Se. koͤnigl. Hoh. 
ſtets gehalten hat. In der Politik votirte der Herzog, feine 
legten Lebens jahre ausgenommen, ſtets mit den 
Whigs. Im Jahr 1816 vermaͤhlte ſich der Herzog mit ſeiner 
Couſine, der Prinzeſſin Marie, vierten Tochter Georg's III. 
und er ſoll bei dieſer Gelegenheit erklärt haben, daß ſeine Hei⸗ 
rath keinen Einfluß auf feine polttiſchen Geſinnungen haben 
wurde. Der Verſtorbene war der Patron und Vorſitzer vie⸗ 
ler wohlthaͤtigen Stiftungen.“ f 
Die Zorpblätter Albion und Standard fahren fort, 
beruhigende Verſicherungen über die Politik Englands in Be⸗ 
treff Frankreichs zu geben. So äußert letzteres Blatt: „Was 
die Aufrechthaltung der Freundſchaft und Allianz mit Ludwig 
Philipp betrifft, ſo wird und kann keine Aenderung in unſe⸗ 
rer Politik eintreten. Wir glauben vielmehr, daß unter dem 
Herzoge von Wellington die Allianz noch herzlicher, enger ſein 
werde, als unter den Whigs. Freilich wird kein Kabinet, mit 
welchem der König der Franzoſen ſich umgeben mag, die Kon 
7 N 
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eſſionen von dem Herzoge von Wellington zu erwarten wagen, 
sie es von feinen Vorgängern zu erhalten ficher war. Der 
Bund wird nicht mehr fein, wie das Verhaͤltniß von zwei 
Maͤnnern, von denen der eine dem überlegenen Talente oder 
der Schlauheit des andern zum Werkzeuge dient, ſondern er 
wird auf gegenſeitige Achtung gegruͤndet und deswegen dauer⸗ 
hafter ... Wir haben allerdings eine Vorliebe zu Gunflen 
ver vertriebenen Dpnaſtie, deren Wiedereinſetzung auf den 
Thron ihrer Vaͤter der Zweck fo ruhmreicher Anſtrengungen 
jeweſen iſt. Wir haben uns jedoch ſchon mehreremale gens⸗ 
Higt geſehen, uns. über die Gazette de France und andere Dre 
jane der Carliſtiſchen Partei zu beklagen, welche in der 
Keſtauration Carls X. oder Heinrichs V. nichts anderes ſehen, 
ils den Triumph des Papſtthums, die Wiederkehr der Je⸗ 
ſuiten, die Verfolgung der Proteſtanten. Nicht zufrieden hie: 
mit unterſtuͤtzte die Gazette noch den elendeſten Theil des Un⸗ 
terhauſes — wir brauchen nicht erſt zu ſagen, daß es der 
Schweif O'Connells iſt — als ſei von dieſem die Wiederge⸗ 
burt Englands zu erwarten; ſie klagt die Revolution von 1688 
an und betrachtet die Vertreibung des Hauſes Hannover als 
ein nach der Natur der Dinge zu erwartendes und ſehr wür» 
ſchenswerthes Ereigniß. Wenn die Carliſtenblaͤtter auf dieſe 
Weiſe Ein Spiel mit O'Connell ſpielen, fo dürfen fie nicht 
erwarten, daß wir fuͤr die Sache, welche ſie vertheidigen, uns 
ſehr ereifern werden. 

London, 15. Dez., Abends. Der Standard ent⸗ 
zaͤlt in einer zweiten Ausgabe feines heutigen Blattes folgenden 
son 3 Uhr Nachm. datirten Artikel: „Endlich find wir im 
Stande, dem Publikum eine Liſte von den Miniſter⸗Ernen⸗ 
nungen vorzulegen, ſoweit dieſelben bis jetzt gediehen find, 
denn wir auch fuͤr jetzt noch nicht poſitiv die Namen aller 
Individuen angeben koͤnnen, die in dem Kabinet Sitz und 
Btimme haben werden: . 

Sir Robert Peel, erſter Lord des Schatzes und Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer. — Herzog v. Welllington, Staats- 
Sekretair fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten. — Herr 
Goulbucn, Staats⸗Sckretair für das Innere. — Lord 
Wharncliffe, Großſiegelbewahrer. — Herr Alexan⸗ 
der Baring, Präfident der Handels Kammer. — Graf 
v. Roßlyn, Praͤſident des Geheimen⸗Rathe. — &r Ge⸗ 
orge Murray, General: Feldzeugmeiſter. — Sir E. 
Fnatchbull, Zahlmeifter der Armeen. — Graf o. Ader 
seen, erſter Lord der Nomiralität — Lord Ellenbo⸗ 
rough, Präffdent der Oſtindiſchen Kontrolle. — Herr Her⸗ 
ties, Kriegs⸗Secretair. — Lord Lyndhurſt, Lord⸗Kanz⸗ 
ler. — Sit James Scarlett, Praͤſident des Schatz⸗ 
tammergerichts. — Sir Edward Sugden, Lord⸗Kunz⸗ 
ler von Icland. — Sir Henrp Hardinge, erſter Se⸗ 
cretair des Lord⸗KLieutenants. — Lord Jecſey, Lord Kam⸗ 
merherr. 

n dem Kabinets⸗Rath, welchen der König heute Mit: 

25 im St. St. James⸗Palaſt hielt, legte Lord Holland ſeine 

ats⸗Siegel als Kanzler des HerzogthumeLancaſter in die 
Hände Ce. Maieſtat nieder. 

Dem Globe zufolge, wurde die NAuföfing des Parla⸗ 
ments noch vor Ende biefer Woche erwartet. — Es ſind, 
glauben wir, Couriece aa ben Grafen de Grey und an den 
Grafen Haddington geſandt worden, welche die e beiden Lords 
erſuchen ſollen, ſchleunigſt nach Londen zu kommen, doch ha⸗ 
ben wir nicht gehört, weiche Aemtet für bieſttben beſtimmt 


ſind. Wenn auch nicht ganz ſicher, ſo glauben wir doch den 
Grafen de Grey als Lord⸗Lieutenant von Irland und den 
Herrn G. R. Dawſon als Admiralitaͤts⸗Sekretair nennen zu 
koͤnnen⸗“ 8 - 2 

Der Morning Herald meldet: An den Gouverneur 
der Joniſchen Inſeln, Lord Nugent, ſind Depeſchen abgefer⸗ 
tigt worden, die ihn von ſeinen Poſten zuruckberufen. In 
den diplomatiſchen Zirkeln heißt es, daß Sir Eh. Bagot zu 
einem bedeutenden Geſandtſchafts⸗Poſten beftimmt ſei. 

Die Conſels fielen heute Mittag auf 91 à 3, hoben 
ſich zwar gegen zwei Uhr auf 91 à 92, gingen aber bis um 
vier Uhr wieder 913 à 4 zurück. Auch die auswärtigen 
Fonds waren anfangs ziemlich gedruckt. Spaniſche Obligatio⸗ 
nen wichen auf 512, fliegen aber nach der heute ſtattgehadten 
Verſammlung der Cortes⸗Gläubiger auf 523 à 1. 

g Frankreich. 

Paris, 15. Dezember. Der Kriegsminiſter hat an die 
Generallieutenats, Commandeure der Militair⸗Diviſtonen, 
ein vertraufiches Rundſchreiben, das von dieſen den Brigade⸗ 
Generalen und von dieſen wieder den unter ihren Befehlen 
ſtehenden Corps⸗Chefs mitgetheilt wurde, erlaſſen, worin die 
Nothwendligkeit dargeſtellt iſt, mit der ſtrengſſen Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Schritte zu wachen, welche in dieſem Augenblick 
bei den Unteroffizieren der Armee gemacht werden, um ſie in 
die anacchiſliſchen Vereine oder in die geheimen Geſellſchaften 
hinein zu ziehen. 

Der Graf Montalivet iſt zum Chef der Kavallerie der Par 
riſet Nationalgarde ernannt. { 

Thiers hat nach der Meinung der Oppoſition einen großen 
Fehler begangen, indem er das jetzige Miniſterium ein mini⸗ 
stère de la resistance nannte. Dieſeſ Benennung wied 
ihm bleiben, obgleich es ſiegreich aus dem Kampfe hervorging. 
In ihr liegt dann der neue Keim zu ſpaͤteren Angriffen. Die 
große Menge der Franzoſen huldigt der ihrer Eitelkeit wohl⸗ 
thuenden Anſicht, daß Frankreich beſtimmt ſey, an der Spitze 
des europäifhen Fortſchreitens zu wandeln, und ein Ml⸗ 
niſterium de la resistance iſt wenigſtens nicht geeignet, die⸗ 
ſir Nationaleitelkeit zu ſchmeicheln. Alle Oppoſirienen wer“ 
den dies Wort benutzen, und bei uns, wo man ſo wenig im 
Geiſte und in der Wahrheit eine Sache durchſchaut, iſt ein 
Wort von gar großer Bedeutung. Eine Stelle ſeiner großen 
Rede wird eben ſo verletzend wirkend, indem er naͤmlich ſagte? 
„Wir muͤſſen in der gegenwaͤrtigen Lage Europa's an die 
Spitze des Rathes von Frankreich einen beruͤhmten Degen ſtel⸗ 
len.“ Napoleon konnte durch feinen Ruhm Frankreich behere⸗ 
ſchen, aber dieſer ſtumpfgewordene Degen der altersſchwachen 
Marſchaͤlle an der Spitze des Rathes iſt eine Sache, die den 
Franzoſen nach gerade nur die Laſt eines muͤſſigen Heeres von 
400,000 Soldaten tagtäglich in Gedachtniß zuruͤckruft. 

Lord Brougham, der geſtern das Inſtitut der Künſte und 
Handwerke beſucht hat, hoͤrte daſelbſt einer Vorleſung 
Herrn Ch. Dupin mit an. Am Schluß derſelben ſagte der 
Redner in Bezug auf den Gaſt: „Um Belehrung durch a 
Klaſſen der Geſellſchaft zu verbreiten, gründete Lord Broug⸗ 
ham für die böhern Stände die Univerſitaͤt zu London, und 
fär die untern die Aſſotiation, oder, oder wie wir beſſer ſagen 
ſollten, die freiwillige Univerfitäe, um den Handwerkern 
Großbritannitus mechaniſche Kenntniſſe beizubringen. Auch 
war ex einer der erſten Befoͤrderer der Sparkaſſen, und zeigte 
dem Volke, weichen großen nachhaltigen Nutzen biefelben ge⸗ 
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Lepraud vorgelegt worden. 


3 


waͤhrten. Durch ſeine Armenbill ſetzte er endlich der Verar⸗ 
mung durch Traͤgheit unuͤberſteigliche Schranken. So iſt er 
für feine zahlreichen Wohlthaten die er dem Menſchengeſchlecht 
erzeigt hat, und für fein Beiſpiel von Tugend und Kraft bes 
rechtigt, den Dank der ganzen Menſchheit zu fordern.“ Dieſe 
Worte wurden mit einem enthuſtaſtiſchen Ausbruch des Betz 
falls aller Zuhörer begleitet. — Es laͤßt ſich in der That kein 
ſtärkerer Contraſt aufſtellen, ats die Art und Weiſe wie der 
berühmte Lord in Frankreich und wie er zu gleicher Zeit jetzt 
in ſeinem eigenen Vaterlande behandelt wird. So truͤben po⸗ 
liriſche Patteiungen jedes Urtheil, und ein einziger Schritt 
gegen die Anſicht eifriger Parteihaͤupter, reicht hin, ein gan⸗ 


zes Leben der erſtaunenswürdigſten und weiſeſten Thaͤtigkeit 


aus dem Gedaͤchtniß undankbaret, Menſchen auszulöͤſchen. — 
Ein Gegenſtück zu ihm liefert Herzog Wellingtons gefallene 
Hopularität bei der whigiſtiſchen Bevͤlkerung Englands, fo 
viele Lorbeern, fo große Dienfte fuͤrs Vaterland, mit dem 
Degen in der Hand erworben, find ausgelöfht aus der Er⸗ 
kenntlichkeit, da der Herzog die Feder ergriff. 

Von dem Aberglauben der in einigen Franzoͤſiſchen Ges 
meinden noch herrſcht, kann man ſich durch folgende That⸗ 
ſache einem Begriff machen. In einem Dorfe des Departe⸗ 
ments der obern Marne herrſchte eine Krankheit unter dem 
Vieh. Der Präfekt ſchickte einen Thierarzt hin, um dieſelbe 
zu unterſuchen, allein die Einwohner wieſen feine Hülfe zu: 
rlick, indem fie fagten, fie hätten ein untruͤgliches Mittel ge⸗ 
gen die Krankheit, ſie möge Menſchen oder Vieh betreffen. 
Dies beſteht darin ſich der Speiſe zu enthalten, und neun 
Tage lang taͤglich fünf Paternoſter, fünf Ave Maria's und 
fünf Glotia zu ſprechen, zu Ehren der fünf Wunden Chri⸗ 
ſti. Wenn dies geſchehen iſt, ſo darf der Kranke eſſen, aber 
keinen Kopf eines Thieres, noch eine runde Frucht, ſondern 
einen in Kreuze geſchnittenen Eierkuchen. Iſt ein Thier er⸗ 


krankt, fo muß ein Menſch ſtatt feiner die Formalitäten durchs 
machen. 5 


Paris, 16. Dezember. Pairshof. In der geſtrigen 
Sitz ung beendigte der Beneral⸗Prokurator die Vorleſung feines 


GKequiſitoriums. — Am nächſten Freitag wird der Pairs hof 


wieder eine Sitzung halten, um über feine Competen; zu bes 
rathen. 
Geſtern find drei Anträge auf Amneſtie den Buͤreaus der 
eputirtenkammer von den Herren v. Sade, Janvier und 
Die Herren v. Sade und Jan⸗ 
vier, welche auch für die ſchon Verurtheilten Amneſtie ver⸗ 
ngten, find von allen Büreaus faſt einſtimmig zuuͤckge⸗ 
wieſen worden. Ueber den Antrag des Hrn. Leyraud, der 


ich blos auf die Angeſchuldigten bezog, wurde lange discu⸗ 
„rt. Nichts deſto weniger wurde er von acht Bureaus (uns 


ter neun) zuruͤckgewieſen. Nur das dritte Bureau war der 
Meinung, wan ſolle die Vorlefung geſtatten; allein auch 
dierfür war nur tine Majorität von 19 Stimmen gegen 17. 
Dieſe drei Antraͤge werden demnach keine Folgen haben. 
Eine Menge Deputirten, dies muß man jedoch hinzuſez⸗ 
ben, verweigerte die Vorleſung der Amneſtle⸗Vorſchläge, 


nicht, weil fie Gegner dieſer Maaßregel überhaupt ſind, ſon⸗ 


dern weil fie die Ueberzeugung haben, daß der Amneſtie⸗Vor⸗ 
ſchlag mit der Frage uͤber den Bau des Gerichts ſaales für die 

ariskammer im engſten Zuſammenbange ſtehe, und ſie den⸗ 
ſelben daher erſt bei der Diskuſſton über dieſen lehten Gegen⸗ 
ſtand in Berachung ziehen wollen. 2 


8 


Die Polizei ſcheint fuͤe den Prozeß des National eknlge 
Vorkehrungen treffen zu wollen. N 

Es ſcheint, daß die Unterhandlungen des Fuͤrſten Lubecki, 
mit neuer Thaͤtigkeit betrieben werden. Der Fuͤrſt iſt bekannt 
lich beauftragt, Namens der Ruſſiſchen Regierung eine Sum⸗ 
me von 150 Mill. Frs. fuͤr Lieferungen, welche noch in den 
Kriegen des Kaiſerreichs von Seiten Polniſcher Lieferanten 
erfolgen, zu verlangen. Man behauptet, daß die Dokumente 
zu Unterſtuͤtzung der Forderung bei der Ruſſiſchen Botſchaft 
angekommen find. j 

(Gal. Meſſ.) Geſtern ſtand Hr. Aubry Foucauld, verant⸗ 
wortlicher Herausgeber der Gaz. de France, vor dem Aſſiſen⸗ 
hof, wegen zweier Artikel, wovon einer am 2ten, der andere 
am 23ſten Mai in der Gaz. geſtanden hatten. Sie handelten 
beide von der conſtitutionellen und moraliſchen Verantwort⸗ 
lichkeit Ludwigs Philipps und Hr. Foucauld räumte ein, daß 
er als Herausgeber des Blattes verantwortlich fuͤr dieſe Ar⸗ 
tikel ſei, aber damals durchaus keine Kenntniß von der Auf⸗ 
nahme derſelben hätte haben koͤnnen, weil er Gefangener in 
St. Pelagie geweſen ſei, und nicht die Erlaubniß gehabt habe, 
Journale zu erhalten. Es wurden Zeugen darüber abgehört, 
demungeachtet aber ſprach die Juri das Schuldig aus, und 
Hr. Foucauld wurde zu 3 Monat Gefängniß und 5000 Fr. 
Straſe verurtheilt. 

In der Rede, womit der Finanz⸗Miniſter heute in der 
Deputirten⸗Kammet den Geſetz-Entwurf über die Civil⸗ 
Penſionen vorlegte, bemerkte er unter Anderem, daß die 
Gehalts-Abzuͤge, die gegenwärtig "den Beamten für den 
Penſions⸗Fond gemacht würden, ſich je mehr und mehr 
als unzureichend erwieſen, ſo daß das Deficit der Kaſſe 
mit jedem Jahre zunehme. Um dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen, trage er darauf an, die im Jahre 1825 geſtiſtete 
Penſions⸗Kaſſe mit dem 1. Januar 1836 gaͤnzlich einge 
hen zu laſſen und die auf dieſe Kaſſe angewieſenen Pen⸗ 
ſionen dem Staate zu uͤberweiſen, dagegen aber eine neue 
Penſions⸗Kaſſe aus den Gehalts-Abzuͤgen der Beamten 
und ohne eine Subvention von Seiten des Staates zu 
bilden, um den kuͤnftig aus dem Staotsdienſte ausſchei⸗ 


denden Beamten eine Penſion gewähren zu konnen, deren 


Betrag ſich nach der Zahl der Dienſtjahre richten ſoll. 

Der General⸗Prokurator hat, am Schluſſe feines Ri 
quiſitoriums vor dem Pairshofe darauf angetragen, daß 
von den in Folge der April⸗Unruhen verhafteten 334 Per⸗ 
ſonen 128 in Freiheit geſetzt wuͤrden, weil gegen dieſelben 
keine hinreichenden Gründe zur Anklage vorhanden wären 
und daß gegen die übrigen 205 Perſonen das gerichtliche 
Derfahren feinen Fortgang habe. : 

Man ſcheint es für angemeſſen befunden zu haben, 
die aͤußerſte Strenge gegen die Zoͤglinge der polytechniſchen 
Schule in Anwendung zu bringen. Es heißt nämlich, 
daß die erſte Abtheilung der Schule heute Morgen a.fjer 
loͤſt worden ſei. Man begegnet heute ſehr vielen Zöglla⸗ 
gen dieſer Abtheilung in allen Theilen von Paris. 

Der General Fitz⸗James iſt in Oran mit Tode abge⸗ 
gangen. Er wurde am Affen d. M. feierlich beſtattet, 
bei welcher Gelegenheit der General Desmichels eine kurze 
Stand⸗otede an der Gruft hielt. : 

Paris, 17. Dezember. Geſtern iſt der Herzog ven 
Orleans aus Brüffel wieder in den Tuilerieen eingetroffen. 

In der geſtrigen Sitzung der Pairs: Kammer erklärte 


biefetbe nach wiederholten Abſtimmungen ben Heern Rouen, 
‚Herausgeber des National der Beleidigung gegen ſie fuͤr ſchul⸗ 


dig, und verurtheilte ihn demnach zu Zjähriget Haft 


und zu einer Geldbuße von 10,000 Fr. a 

Es heißt, daß der Bericht über den Geſetz-Entwurf, ma 

durch die Regierung einen Kredit von 360,000 Fr. zum Bau 
eines neuen Gerichtsſaales fuͤr den Pairshof verlangt, mot⸗ 
gen in der Deputirten⸗Kammer abgeſtattet werden wird. Zum 
Berichterſtatter iſt Herr Dumon ernannt worden, der, wie man 
vernimmt, darauf antragen wird, daß die verlangte Summe 
auf 1, 200,000 Fr. erhöht werde. g 

Es heißt, daß der Intendant der Civil⸗Liſte, Graf von 
Montalivet, in dieſen Tagen mit beſondern Aufträgen nach 
London abgehen werde. 5 

Toulon, 10. Dez. Der Contteadmiral Maffleu be 

Cerval, der unſer Evolutions⸗Geſchwader befehligt, erhielt 
geſtern eine telegraphiſche Depeſche, der ee er alle Schiffe 
unter ſeinem Befehle auf 6 Monate mit Vorräthen und Mu- 
nition verſehen ſoll. Zum 16ten ſollen alle Schiffe zur Ab⸗ 
fahrt bereit fein. Der Montbello von 120 Kanonen, der Sci⸗ 
pio von 74 haben Befehl erhalten den Hafen zu verlaſſen, und 
ſich zu der oben erwähnten Evolutionsflotte zu begeden. Man 
glaubt, daß dieſe ſämmttlichen Fahrzeuge ſich nach der Levante 
begeben werden, um dem Admiral Rouſſin zur Dispofition ge 
ſtellt zu werden. Es iſt Befehl gegeben auch die Fregatten 
Iphigenie und Galathee zu armiren, und die Wieder · 
perfielung des Algler und Marengo zu beſchleunigen. 
8 * Spanien. d 

Madrid, 28. Novbr. Der Süden Spaniens, bis jetzt 
uhig, beginnt Aufſtaͤnde, aber in einem den andern Beer 
gungen, welche die Halbinſel erſchuͤttern, ganz entgegengeſetz⸗ 
ten Sinne. Die liberale Partei ereifert ſich uͤber die Freude 
und Hoffnungen, welche die Karliſten wegen der betraͤchtlich 
vergrößerten Erfolge der Inſurgenten im Norden an den Tag 

legen. Zu Granada, Cadiz und Malaga hat die Stadtmiliz 
feindſelige Demonſtrationen gegen die vormaligen Königlichen 
Freiwilligen und die des Carlismus Verdächtigen gemacht. Die 
bürgerlichen und militairiſchen Civilbehoͤrden, ſchwach oder uns 
vorſichtig, haben das Uebel erſchwert, indem ſie es Beſtand 
gewinnen ließen. ; 

Obgleich der Abſchluß der Anleihe noch nicht offiziell ver 
öffentliche iſt, fo weiß man doch, daß Herr Ardouin fie um 
60 pCt., nebſt einer Kommiſſion von 3 pCt. und z pCt. für 
weitere Unkoſten übernehmen wird. Sie iſt in monatlichen 
Maten von je 31 Mill. Realen zahlbar. Die Namen der 
HH. Rothſchild ſind dabei zwar nicht genannt, aber fie haben 
Theil daran genommen, indem ſie kein anderes Mittel hatten, 
zu ihren Vorſchüſſen von 18 Mill. Fr. zu kommen, die ſie der 
Spaniſchen Regierung im Junius d. J. gemacht. Dieſes 
Haus hat bei ſeinem Verſuche, Spanien in N ſeiner Fi⸗ 

nauzen von ſich abhängig zu machen, keine große Geſchicklich⸗ 


keit gezeigt. Nachdem es einen Mitbewerber, den es als wenig 


furchtbar betrachtete in ſehr hohem Tone behandelt hatte, ſah 
es ſich genöthigt, ſich deſſen Gefolge anzuſchließen, und ſeinen 
Stolz bis zur Uebernahme der zweiten Rolle zu demuͤthigen. 
Aber dies iſt weder das erſte- noch das letztemal, daß Perſo⸗ 
nen, die ſonſt uberall eine große Bedeutenbeit beſitzen, dit 
Erfahrung machen oder wachen werden, wie wenig in Spanien 


der Einfluß von Dingen und Menſchen gilt, die man im uͤbri⸗ 


gen Europa als Lenker der Angelegenheiten betrachtet; und 


482 — - 


eben fo ift es weder das erfta noch das letztemal, daß Vorauss 
derechnungen, die mın hier für ganz richtig hielt, durch die 
Ereigniſſe in dieſem eigenthümlichen Rande- Lügen geſttaſt 
werden. . 

Madrid, 2. Dezbr. Das Adenteuer der Gräfin V. G., 
welches ich Ihnen in meinem letzten Briefe meldete, nimmt 
eine überrafhende Wendung. Da mehrere ſehr bedeutende 
Perſonen Madrids (ſelbſt ein auswärtiger Geſandter) im Pu⸗ 
blikum als diejenigen bezeichnet wurden, die den Herrn von 
Zaldivar verwundet haben ſollen, fo beſtanden dieſe, fo wie die 
Graͤfin V. G. darauf, daß er den Thaͤter nenne. Herr von 
Zaldiwar entſchuldigte ſich mit feinem Ehrenworte, allein die 
Gräfin V. G. erklärte, daß fie ihn deſſelben entbinde. Da 
et nun deſſen ungeachtet den Thaͤter nicht nennen will, fo ſteht 
die Meinung feſt, dieſer Offizier habe ſich ſelbſt eine leichte 
Wunde verſetzt, um ſich in Renommee und die Dame in 
Mißkredit zu dringen. Nun hat man ſich entſchloſſen, ihn 
noch einmal zum Geſtaͤndniß aufzufordern, und im Weige⸗ 
tungs fall ihn vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. (Allg. 3.) 

Madrid, 6. Dezemb. Der Carliſten⸗Chef Carnicer 1. 
durch die Soldaten der Königin, welche feine Bande zerſtreut 
haben, todt gefunden worden. 

(G. Mes.) Die Commiſſion der Civilliſte har ihren Be 
richt erſtattet, und ſehr ſtrenge Beſchlüſſe gefaßt. Sie dringt 
auf Verminderung der Ausgaben, welche das Miniſterium zu⸗ 
rückweiſt. Leider wird der Eifer der Oppoſition nichts gegen 
die miniſterielle Ergebenheit vermögen, und die ganze Beſchraͤn⸗ 
kung der Ausgaben wird darauf beruhen, einige Ehrendamen 
ohne Penfionen zu laſſen. — Heut wird der neue Kriegsmint⸗ 
ſter Llauder hier erwartet. Seine Ankunft wird um fo eifri⸗ 
get gewuͤnſcht, als die erſchuͤtterte Geſundheit des Conſeil⸗Praͤ⸗ 
ſidenten wohl für zwei fo ſchwierige Departements, wie das 
Kriegsminiſterium und die auswaͤrtigen Angelegenheiten ſind, 
nicht hinreicht. — Unſere Londoner Geſandter General Alava 
iſt bereits in Barcelona angekommen. Er hat ſehr gemeſſene 
Inſtruktionen, doch haben die Mittheilungen des Herrn von 
Rayneval in Beziehung auf den Zuſtand der Dinge in London 
unfere Regierung ſehr beruhigt. 

Die Bewegung, welche die Truppen Zumalacarreguys ge⸗ 
gen die Grenze Aragontens hin machten, veranlaßte hier viel 
Gerüchte, welche die Carliſten zu verbreiten ſich beeilten, um 
die öffentliche Meinung irre zu führen. Mir können jetzt po ⸗ 
ſitiv anzeigen, daß die Inſurgenten von Navarra wieder zw 
ruͤckgegangen find, und ihre früheren Stellungen wieder ein 


genommen haben. — Einer der wichtigſten Plaͤne des Gene⸗ 


rals Mina ſcheint die bis jetzt vernachläffigte Bewachung des 
Ebro zu fein. Auf dieſem Fluſſe wurde den Inſurgenten fei 
her alles, was fie bedurften, zugefuͤhrt. — Zumalacarreguß 
iſt feine Streitkräfte zu vereinigen gensthigt. Don Carlos 
iſt bei ihm; Zumalacarregup hält allein die Hoffnung deſſelben 
aufrecht. — Heute iſt im Kriegsminiſterium die Nachricht eim 
getroffen, daß die Truppen der Königin in der Mancha die 
Faktion Franco's geſchlagen haben, der mit mehreren feines 
Anhänger getoͤdtet worden iſt. — Die Einkünfte mehrerer 
Geiſtlichen, die ſich von ihren Kirchen entfernt und zu den 
Inſurgenten begeben haben, find conſiscirt worden. 

Den 17ten November wurde Gibraltar durch eine ſchreck. 
liche Ueberſchwemmung verheert. Der materielle Schaden it 
uner meßlich, und 10 Perſonen find umgekommen. In den 


a 


untern Theilen der Stadt erreichte das Waſſer eine Höhe don 


uf. 

ER 8. Dez. Der neut Kriegs⸗Miniſter General 
Lauder war noch immer nicht in der Haupeſtadt eingetroffen. 
Er hatte ſich in Saragoſſa aufgehalten, dem Vernehmen mach, 
um eine Unterredung mit dem General Mina zu haben. Die 
Kommiſſion der Prokuradoren⸗Kammer, die mit der Prüfung 
der Civil.⸗Liſte beauftragt worden iſt, hat die Forderungen 
Min ſter herabgeſetzt, und will der Donna Iſabella nur 30, 
der verw. Königin nur 12, dem Infanten Don Franz de Paula 
und ſeiner Familie 31 Mill., und dem Infanten Don Se⸗ 
baſtian nebſt Gemahlin 1,150.000 Realen bewilligen. Die 
Regierung hat eine Kommiſſion ernannt, die ſich mit der 
Verbeſſerung des Poſtweſens auf allen Hauptſtraßen des Lan⸗ 
des beſchaͤftigen ſoll. 

Der Indicateur de Bordeaux erklärt die Nachricht für 
falſch, daß den, die Spaniſche Kuͤſte blokirenden engliſchen 
Schiffen der Befehl gegeben worden fei, die für die Carliſten 
deſtimmten Kriegsmunitionen paſſiren zu laſſen. — General 
Dina, ſagt das naͤmliche Journal, iſt nicht nach Pampelona 
ſelbſt zuruͤckgekehrt, ſondern hat eine ſtarke Poſition in der Um⸗ 
gegend diefer Stadt eingenommen. Er hat jetzt 10,000 Mann 
tegelmaͤßiger Truppen und 1000 Freiwillige unter feinem Be: 
fehle. — Aus Jaca wird vom 7ten d. gefchrieben, daß im 


‚Wonanthale ein heſtiges Treffen ſtattgefunden hat. Es waͤhrte 


zwei Tage lang. Die Carliſten, denen von einer Colonne Mi⸗ 
nas der Rückzug abgeſchnitten wurde, ſollen alle niedergehauen 
worden ſein. Nähere Angaben fehlen noch. 

Die Election berichtet, daß Lorenzo, der ſich ohne Com⸗ 
mando in Pampelona befand, von Mina interemiſtiſch zum 
Bice⸗König von Navarra ernannt worden iſt. 

Dis Journal El Vapor aus Barcelona enthält folgendes: 
Die Inſurgenten find in die Berge zurückgedrängt und können 
nichts mehr unternehmen. Der Gouverneur hat verſucht, die 
beiden Inſurgenten⸗Chefs Furo und Prat dadurch in feine Ge⸗ 
walt zu bekommen, daß er einige Soldaten als Carliſten ver⸗ 
kleidete. — Im uebrigen iſt Catalonien ganz ruhig. 

Memorial Bordelais vom 12. d. lieſt man: 
„Bumalscarregup hat die ganze Mildheit feines Charakters 
bei dem Vorfall, der ſich vor einigen Tagen bei Villafranca 

trug, gezeigt. Eine Anzahl Urbanos, die in dieſer Stadt 
berfallen wurden, hatten nur fo viel Zeit, ſich in eine Kirche 
du flüchten, Ihre Weiber und Kinder folgten ihnen dorthin. 
Zumalacarregup ließ rund um das Gebäude her eine große 
enge von Faſchinen und andern brennbaren Stoffen aufhaͤu⸗ 
en und anzuͤnden. Bald hatten die Flammen die Kirche und 
die Unglücklichen, welche ſie barg, verzehrt. Einige Frauen 
atten mit ihren Kindern zuvor dieſes Aſyl verlaſſen, um des 
Generals Gnade anzuflehen. Andere Frauen von Villafranca 
aber, die in der Nähe ſtanden, fielen, als fie ſich kaum gezeigt 
hatten, über fie her, erwuͤrgten und verſtuͤmmelten ſie ſchreck⸗ 
ch. Die Grauſamkeit der Wuͤthen den ging endlich fo weit, 
das ſeldſt Zumalacarreguy bewegt wurde und mehrmals aus⸗ 
tief: Baſta! Baſta! 

Baponne, 12. Dezb. Am 4. d. hat zwiſchen dem 
Brigadier Uranga, Kommandanten des 3. Alaveſiſchen Ba⸗ 
taillons, und dem Oberſten Saur, der Vittoria verlaffen 

atte, um ihn anzugreifen, ein Treffen ſtattgefunden. Der 
berſt Saur verfolgte die geſchlagenen Karliſten eine Zeit lang 
und kehrte danm wieder nach Vittoria zurück. — Don Benito 
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de Eraſo iſt von Don Carlos zum General⸗Kommandanten won 
Aragonien und Alt⸗Kaſtilien ernannt worden. Der Brigadier 
Romanp Gomez erſetzt ihn in Biscapa. 

| Niederlande 

Haag, 17. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
Grneralftaaten ſtattete die Central⸗Sektion ihren Bericht uͤder 
das neue Grundſteuer⸗Geſetz ab. Die Debatten darüber be⸗ 
ginnen heute. 

Belgien. 

Brüffet, 17. Dezember. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Repraͤſentanten⸗ Kammer ward die Erörterung über den 
Geſetz⸗Entwurf eröffnet, wodurch alle Auflagen um 10 pCt. 
erhöht werden, um einen Reſervefonds für einen eventuellen 
Krieg mit Holland zu bilden. Herr v. Pollenus iſt der 
Meinung, daß es nicht ſtatthaft ſei, den Geſetzentwurf anzu⸗ 
nehmen. Es iſt, ſagt er, kein Anſchein eines Krieges vor⸗ 


handen, und ſollte ein Krieg ausbrechen, ſo koͤnnte man ſich 


an die Kammern wenden, die bereit fein würden, die noͤthi⸗ 
gen Fonds zu bewerkſtelligen. Herr de Brouckdre behzup⸗ 
tet ebenfalls, daß keine Dringlichkeit da ſei. Etwas, was 
man mit Gewißheit zu Rathe ziehen kann, ſagt er, iſt der 
Cours der Staatsfonds, und man wird ſehen, daß die Er⸗ 


ſetzung des Whigs ⸗Miniſteriums durch die Toris nur einen 


augenblicklichen und faſt merklichen Einfluß auf die Fonds ge⸗ 
habt hat. Herr A. Rodenbach bemerkt, daß vor dem Mo⸗ 
nat Auguſt 1831, als die Holländifche Armee die Grenzen 
uͤberſchritt, die Staatsfonds ebenfalls nicht geſunken ſeien 
Er glaubt, daß man für die Zukunft klug fein, und den Ent⸗ 
wurf annehmen muͤſſe, der ihm bei den Wohlthaten, womit 
das Land ſeit der Revolution dotirt worden, nicht ſo laͤſtig 
ſcheine, als man vorgegeben habe. Herr Jullien ſtimmte 
gegen den Entwurf, weil er die Ueberlaſtung als eine Ver⸗ 
laͤumdung gegen die Thronrede betrachtet, wo geſagt worden, 
daß Verminderungen der Steuern moͤglich ſei. Der Finanz⸗ 
Miniſter behauptet, es würde unklug fein, zu warten, bis 
der Krieg ausbreche, um die nöthigen Vertheidigungsmittel 
vorzubereiten. Er bemerkt, daß man in Kriegszeiten unmdg 
lich feine Zuflucht zu den Schatzbons nehmen konne. Am 
Schluſſe fagte er, daß er mit mehreren ehrenwerthen Repri» 
fentanten hoffe, daß der Friede nicht werde geſtoͤrt werden. 
Herr de Robaulg ſtellt die Frage auf, ob die Kriegs ⸗Subſſ⸗ 
die noͤthig ſei oder nicht: „Ich glaube,“ ſagte er, „daß es 
noͤthig ſei, Vorſichtsmaßregeln zu nehmen, denn nach dem 
Anſehen der politiſchen Angelegenheiten ſcheint es mir klar, 
daß man um uns und ohne uns unterhandelt; denn Herr d. 
Meulengere hat feit feinem Eintritt in das Miniſterium keine 
einzige Note mehr erhalten. Ich würde daher dem Entwurf 
mein Votum nicht verweigern, wenn er eine andere Balls 
hätte.” Er tadelt laut den Entwurf, weil er die Exiſtenz 
der armen Klaſſe gefaͤhede, und findet ihn fehr unpolitiſch⸗ 
in ſo weit er die Mauthabgaben erhoͤhet. 

In der geſtrigen Sitzung der Repräſentantenkammes 
zeigte der Kriegsminiſter an, daß Holland, den ihm zugekom⸗ 
menen Nachrichten zufolge, alle feine Plaͤtze und militalriſchen 
Stellungen befeſtige; feine Vorraͤthe ergänze, und deren neue 
bilde, und die Milizen und Schutters unter die Waffen de⸗ 
rufe. (2) — Die Worte des Kriegsminſſters wurden von feb 


nem Collegen, dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 


beſtaͤtigt. Die Regierung ſcheint bereit zur Ergreifung der 
nörhigen Maaßregeln, um allen Fallen gewachſen zu fein. 


—.— 


Das Comité der Repräſentanten⸗Kammer hat mie 42 ge 
gen 38 Stimmen als Unterſcheidungszeichen für Kammermit⸗ 
glieder einen ſilbernen Stern mit dreifarbiger Emaille einge⸗ 
faßt, mit der Aufſchrift: Repraͤſentant, angenommen. Un⸗ 
ter dem Stern lieſt man den Namen des Repraͤſentanten und 
feinen Stand. f 

DerMontteur belge meldet in feinem ofſizielen Theile 
die Ernennung des Herrn Steenhault zum Gouverneur der 
Proving Lnxen, burg. - 

Man verſichert, daß die Wiederaufnahme afer auf der 
Eiſenkatzn von hier nach Mecheln gelegten Schienen befohlen 
worden it. Dieſe für den Staat ſehr koſtſpielige Maaßregel 
wird einer für den Lauf der Damsofwageneaͤder hinderlichen 
Einfügung zugeſchrieben. 

Antwerpen, 16. Dezember. Geſtern hat ſich hier 
ein an ſich unbedeutender Vorfall ereignet, der jedoch unſeren 
Drang eſten von befonderer Vorbedeutung erſcheint. Es wurde 
nämlich zur Frier des Geburtstages des Königs ein Feuerwerk 

abgekraunt, und bei dieſer Gelegenheit ſtürzte das Fronton, 
auf welchem ſich die Worte: „Es lebe Ludwig I.“ befan⸗ 
den, plotzlich zuſammen und zwar fiel die Krone zuerſt auf den 
Boden nieder. Unſere Orangiſten vergleichen dieſen Zufall 
mit der bekannten Scene bei Eröffnung der franzoͤſiſchen Kam⸗ 
mern von 1830, wo Karl feinen Hut fallen ließ, den ihm 
der damalige Herzog von Orleans wieder aufhob. 

Italien. 

Rom, 11. Dez. Seit der Nachricht don Wellingtons 
Ernennung demerkt man, daß die hieſigen Englaͤnder ſich ein⸗ 
ander ſchroffer entgegenſtellen. Als vor einigen Jahren die 
Nachricht von der Annahme der Reformdill hier eintraf, fo 
vertheilten die Whigs Geld an die Armen, oder vlelmehr ſie 
warfen es zum Fenſter hinaus; dagegen feiern gegenwärtig 

die Tories durch Schmaus und Tanz die Ruͤckkehr ihrer Par⸗ 
tei zur Macht. Bedeutende Wetten ſind geſchloſſen worden, 
ob das neue Miniſterium ſich ſo lange im Amte halten werde, 
als das abgetretene. Mehrere Englaͤnder ſind von hier abge⸗ 
reiſt, um Anſtellungen unter der neuen Verwaltung zu ſuchen. 
Andere hoffen, gerufen zu werden, um ihre früher bekleideten 
Stellen wieder einzunehmen. — Don Miguel hat am Gten 
dem heiligen Vater einen Beſuch abgeſtattet. Er wird hier 
mit vieler Auszeichnung behandelt, und man ſieht ihn in den 
erſten Zükeln. Seine Anhaͤnger verſichern, man bereitet fuͤr 
ihn, ſo wie fuͤr Don Carlos bedeutende Expeditionen in einem 
nordiſchen Hafen, um vereint einen Einfall in die pyrenäifche 
Halbinſel zu unternehmen. Daſſelbe Geruͤcht wurde aber ſchon 
laͤngſt hier verbreitet, und findet daher wenig Glauben. — 
Das neue Geſetzbuch iſt erſchienen, enthaͤlt aber wenig Neues; 
et ift mehr eine Sammlung aller nach und nach erſchienenen, 
ſchon jetzt geltenden Geſetze. Bei einigen Gerichten iſt hinſicht⸗ 
dich des Perſonals vorgeſchrieben, daß die eine Hälfte der Rich⸗ 
ter aus Juriſten, die andere aus Geiſtlichen als Beiſitzer beſte⸗ 
je ſoll. Die Prozeßkoſten, ſo wie die Gebühren der Advo⸗ 
Iten, ſollen bedeutend vermindert werden. — Der Fuͤrſt don 
Montfort, Hieronymus Bonaparte, iſt aus Florenz hier angꝛ⸗ 
kommen. 
Schweden. 
Stockholm, W. Nov. Man erzaͤhlt, daß Depeſchen 
abgegangen find, um unſere Miniſter bei den auswärtigen 
Hoͤfen don der Beleidigung, welche der koͤnigllche Staats rath 
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in Anſehung des Reichsgerichts erfahren hat, und von der 
Veranlaſſung derſelben zu unterrichten. Die Sache wird alſo 
betreffenden Orts ſehr ernſt genommen, und man ſagt, daß 
der Sprecher des Konſtitutionsausſchuſſes, Praͤſtdent Frhr. 
v. Cederſtroͤm, am vergangenen Sonntag bei Sr. Maj. eine 
Audienz begehrt, aber nicht erhalten habe. — Bei naͤherer 
Betrachtung iſt der Vorfall auch in politiſcher Beziehung nicht 
ohne Wichtigkeit und nicht ehne eine gewiſſe Unbehaglichkeit, 
obgleich keine juridiſche Verantwortlichkeit dem Geſete nach 
deshalb ſtatt finden kann. 


Osmaniſches Reich. 

Wien, 10. Dezbr. Aus Konſtantinopel erfährt 
man, daß in Syrien fortwaͤhrend große Aufcegung herrſche, 
doch ſoll Ibrahim ſolche Maaßregeln getroffen haben, daß er 
von einzelnen Aufſtaͤnden nichts zu fürchten hat. Seine Stel⸗ 
lung iſt nicht die glüdtichfle, denn er hat mit einem unver 
ſoͤhnlichen Feinde, der al gemeinen Landesnoth, zu kaͤmpfen, 
die durch ſein Fiskalſyſtem erhöht wird. 

Der verſtorbene ehemalige Hospodar der Wallachei, Goe⸗ 
gor Ghika, war der Bruder des jetzigen Hospodaren. 


Aſien. 
Aus Canton meldet man unterm 23. Junf, daß dort 
eine Ueberſchwemmung ſtattgefun den hat, welche die ſchreckliche 
vom Auguſt 1833 noch weit uͤbertraf. 0 


Afrika. 
Zeitungen vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
bis zum 8. Okt. enthalten nur die Nachricht, daß die Kaf⸗ 
fern ihre Raͤuberelen an der Graͤnze wieder begonnen. 


Amerika. 

Die New: Yorker Blätter enchalten den von den N, 
ten Staaten mit Spanien abgeſchloſſenen Vertrag, betreſſt 
die Ausgleichung der von Amerikaniſchen Buͤrgern ſeit dem 
22. Februar 1819 an die Spaniſche Regierung gemachten Ent⸗ 
ſchaͤdigungsforderungen. Nach demſelben hat Spanien 600,000 
Dollars (gegen 1,500,000 fl.) zu bezahlen. 

New⸗Nork, 11. Nov. Das Schickſal der Bank M 
durch die neuen Wahlen entſchieden worden. In funfzehn 
Monaten erliſcht ihr Privilegium. Wenn die öffentliche 
Meinung nicht eine volkommene Umwandlung erfährt, wird 
daſſelbe nicht wieder erneuert werden, und die Bank ſtirbt 
dann ab, um fpäter unter einer neuen Geſtalt wieder auf 
leben, wenn eine neue Reihenfolge kommerzieller Unglücks faͤle 
den Unglaͤubigſten bewiefen haben wird, doß man ohne 
nicht fertig werden kann. Es iſt bemerkenswerth, daß IM 
gerade durch die beiden Staaten geſtuͤrzt wird, die ihr am mis 
ſten verdanken, nämlich Penſylvanien und New⸗York. ei 

Kürzlich hat in Char leſton ein tumultuariſcher Auftritt 
zwiſchen den Anhängern der Union und den Nulliſzirern oder 
Vertheidigern der Staaten⸗Rechte ſtaltgefunden. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Bu enos-apres 
hat der dortige Kongreß, da Niemand wegen der ſchwierigen 
Umftände die Gouverneursſtelle annehmen wollte, beſchloſſen, 
eine nach der Stimmenmehrheit aus drei feiner eigenen Mit? 
glieder zufammenzufegende Kommifflom mit der Uebernahme 
des Gouvernements zu beauftragen. Auch hat der Kongreß 
das Preßgeſetz angenommen. 2 


Mit einer Beilage. j 


IR. 
Beilage zu M 302 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 27. 


Dezember 1854. 
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Miszellen. 8 

Man berichtet aus Trarbach an der Moſel unterm 9. 
5. M. Heute Vormittag gegen zwölf Uhr, wären acht Men⸗ 
ſchen beinahe ein Opfer der Moſel geworden. Als naͤmlich 
die zwiſchen unſerm Städtchen und dem gegenuber liegenden 
Flecken Traben communiz rende Fahre ſchon vom Lande abge⸗ 
ſtoßen war, bemerkte der vom Branntwein berauſchte Schiffer 
erſt, daß das Steuerruder nicht in Ordnung ſei. Es war nun 
zu ſpaͤt, das Fahrzeug aufzuhalten; es drehte ſich, und wurde 
von dem ſtark angeſchwollenen Strome blitzſchnell nach der 
Mitte zu getrieben; da es von der Gewalt der Strömung 
nun ganz auf die Seite gedruckt wurde, ſtroͤmte das Waſſer 
mit Gewalt über die vordere Fallbruͤcke hinein. Die Gefahr 
war am hoͤchſten geſtiegen, und man glaubte, das Fahrzeug 
würde eben von dem heftigen Elemente verſchlungen werden, 
als plotzlich der Maſt, woran das Tau befeſtigt war, brach, 
und in den Fluß ſtürzte. Dadurch hob ſich das Fahrzeug glück 
licherweiſe wieder und trieb nach dem Lande zu, wodurch die 
Rettung der armen beſtürzten Leute bewerkſtelligt wurde. 


Zu Baden in der Schweiz ließ kurzlich eine junge 
Frau, aus Irrthum, ſtatt des Rautenwaſſers (eines krampf⸗ 
ſtillenden Mittels) Rud, das heißt Kraͤtzwaſſer, ein ſalpe⸗ 
teiges Gift, aus einer Zürcher Apotheke kommen. Sie 
nahm nur einen Theeloͤffel voll, und warf das uUebrige 
aus Zorn weg, ſo daß nun aus dem Geruch entnommen 
werden konnte, daß es Scheidewaſſer war, welches in Zuͤ⸗ 
uch aus freier Hand gegen die Kraͤtze verkauft werden foll, 
Sie ſtarb, trotz ſchleuniger ärztlicher Hülfe, am achten 

age an einer Magendarmsentzuͤndung. i 


Der am 12ten d. zu Paris verſtorbene Baier. Geſandte am 
Franz. Hofe, Staatsrath Baron Pfeffel, war ein Neffe des 


bekannten Dichter Pfeffel aus Kolmar, befand ſich ſchon feit . 


dielen Jahren im Baier. Staats dienſt, und hatte früher un⸗ 
ter andern Geſandtſchaftspoſten auch jenen am Deutſchen Bun⸗ 
destage bekleidet. 


Die Petersburger mediziniſche Zeitung erſtattet über die 

gelungene Rettung eines vom Blitze getroffenen Soldaten 

Bericht ab. Nachdem man ihm ſogleich 2 Pfund Blut am 

rechten Arme gelaſſen hatte, wurde er bis an den Hals in die 

de eingegraben und kam nach Verlauf von 5 Minuten 

g zu ſich, obgleich ſchon der ganze Körper kalt gewe⸗ 
ar. 5 


Unter den aus Poſen eingehenden Meldungen Über die 
Unglücksfälle, die ſich im vorigen Monate in dem dortigen 
Fegierungsbezirk ereignet haben, befindet ſich eine fo drollige, 
aß wir uns nicht enthalten koͤnnen, fie hier mitzutheilen. 
„Eine Frau,“ fo lautet dieſelbe, „fand ihren Tod in Folge 
ummäßigen Branntweingenuſſes, und ein Bauerwirth, der 
N einer Hochzeit zu emſig uber einen fo großen Kalbsbraten 
N jpefallen war, erſtickte, nachdem er denſelben bereits zur 
5 a verzehrt hatte, an einem 24 Zoll langen und eben fo 
m Stücke Fleiſch, welches ihm im Halſe ſtecken blieb.“ 


Der durch feine Starke ausgezeichnete Athlet Rappe if 

in Hamburg angekommen. 
Am 13. Dez. feierte in Dresden der Saͤnger der Urania, 
ne bei vollkommenem Wohlſein, fein Siftes Geburts⸗ 
elt. 
In Frankfurt a. M. hat ſich ein Vorfall zugetragen, det 
in das Gebiet der Doppeiſeherei gehört, und mithin den Gei⸗ 
ſterſehern eine ſehr willkommene Erſcheinung fein dürfte, wenn 
ſchon die Pſychologen ihn ganz natuͤrlich zu erklaren behaupten. 
Ein etwa 16jähriges, gerade an ihrem Stickrahmen beſchäf⸗ 
tigtes, Maͤdchen ward von ihrer Mutter abgerufen, und mit 
einem Auftrage in die Stadt geſchickt. Als fie diefen aus⸗ 
gerichtet und wieder in ihr Zimmer trat, gewahrte ſie ſich ſelbſt 
an dem Stickrahmen ſitzend, den fie ganz kürzlich verlaſſen 
hatte. Noch von dieſem ſeltſamen Anblicke betroffen, und 
außer Stand, ſich von der Stelle zu bewegen, erhielt fie Be⸗ 
ſuch von einer Freundin, welche ſie einlud, ſie fuͤr den Abend 
in die Tanzſtunde zu begleiten. Die Doppelſeherin theilte 
ihrer Freundin die fo eben gehabte Viſi on, die aber bereits ver⸗ 
ſchwunden war, mit, und willigte in die Einladung, wiewohl 
ſie ſich etwas angegriffen fühlte. Zur verabredeten Stunde 
ward fie abgeholt; auch nahm fie an den beiden erſten Tanzen 
Theil, ohne irgend das Gefühl eines Miß behagens zu aͤußern. 
In der Mitte des dritten Tanzes jedoch ſank das junge Maͤd⸗ 
chen plotzlich zu Boden; als man ihr Huͤlfe zu leiſten ſich de⸗ 
eilte, war der Geiſt bereits feiner koͤrperlichen Hulle entflohen 


Bekanntmachung. 

Am diesjährigen Silveſter-Abend, dis am 
31. d. M., werden auf dem hieſigen Theater mit 
geneigter Bewilligung des Herrn Theater⸗Direktor 
Haake die beiden Luſtſpiele: > 

Die Bekenntniſſe und: 5 

Die Reife auf gemeinſchaftliche Koſten 
zum Beſten der hieſigen Armen⸗Caſſe gegeben 
werden. f 

Der Anfang der Vorſtellung iſt Ausnahms⸗ 
weiſe um 5 Uhr, und die Eröffnung der Caſſe um 
4 Uhr feſtgeſetzt. 

Indem wir ſolches mit der Bitte um einen 
zahlreichen Beſuch hierdurch bekannt machen, be: 
merken wir zugleich, daß die Eucee⸗Billets nicht 
nur am Tage der Vorſtellung bei der Theater⸗ 
Caſſe, ſondern auch Tages zuvor im Armen- 
Haufe beim Buchhalter Dieterich geloͤſt werden 
konnen. 3 

Breslau, den 26. Dezember 1834. 

Die Armen⸗Direktion. 
Bartſch. 


Lange. Meyer. 
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Interate 


Neu errichtetes Theater 
der franz. Balletgesellschaft in der Meitzen- 
schen Reitbahn. 

Sonnabend den 27. December: 
Le gascon Ruse. 
Der listige Gasconier, 
komisches Vaudeville mit Ballet in 2 Akten. 
i Vorher: 
Production des Herrn Ferdinand Becker. 
Sonntag den 28. December: 
h Der Deserteur, 
grosses Ballet in 3 Akten von Dauberval. 
SD eee eeres genesen 


F. 2. O. Z. 31. XII 3. 1. S. F. AI 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Polnischen Bank in Warschau 
kaufen wir verlooste Polnische Pfändbriefe so wie 
tallige Zinscoupons der Polnischen Pfandbriefe, und 
zahlen für 600 Gulden Polnisch 98 Thlr. Preuss. 
Cour. Die Präsentation dieser Effeeten kann vora 
2 Januar a. f. an, jedoch 'nur Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag, in den Vormittagsstunden 
von 9 bis 12 Uhr'statifinden. 

Eichborn und Comp. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag erfolgte gluͤckliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau, von einem geſunden Maͤdchen, beehrt ſich theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden ergedenſt anzuzeigen: 


Breslau, den 25. Dezember 1834. 
C. G. Woywo de. 


‚Entbindungs » Anzeige. 
Die heut Morgen um 3 Uhr erfolgte ſchwere, aber glück · 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, Amalia Bertha, 
geb. Gel fuß, von einer gefunden Tochter, zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit an. 
Ober⸗Glogau, den 22. Dezember 1834. 
Hofrichter, Juſtitiarius. 


Entbindungs » Anzeige. 

Die heute Mittag erfolgte Entbindung meiner Frau, 
Emilie geb. Shwürg, von einem Knaben, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. ö 

Breslau den 24. Dezember 1834. 

Suͤßenguth, Juſtizrath. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. ; 

Die heut Nachmittags um 2 Uhr erfolgte glüdliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Clementine, geb. Schott, von einem 
gefunden Mädchen, beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Poſtelwitz, den 21. December 1834. 

der Paſtor Groß. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. von Gilgenheimb, von einer ge 
ſunden Tochter, beehre ich mich hierdurch ergebenft anzw 
zeigen. 

Breslau, den 24. Dezember 1834. ; 

Carl Baron von Reibnitz, Reg.⸗Rath. 
— 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit namenloſen Schmerz zeige ich hiermit meinen Freun⸗ 
den und Bekannten das, nach langen Leiden heut Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr erfolgte Dahinſcheiden meiner innigſt geliebten 
Gattin ergebenſt an, und bitte um ſtille Theilnahme für mich 
und meine Kinder. 2 
Schwuſen, den 14. Dezember 1834. 

Auguſt Grof von Potworowski⸗ 


Subferiptions - Einladung 


Buchhandlung 
5 Pracht 


Das Buch aller Bucher erſcheint zum erſtenmal in einer Ausgabe, welche die größte Wo 
fo großer Eleganz, ja Pracht vereinigt, und folglich auf eine Weſſe, wie. fie bis her noch nicht 
— und 1 laſſen in Hinſicht der BEE und Schönheit —— 45 5 

trefftichen Stahiſtichen, weilt das Auge mit Vergnügen, und wer es nicht vorzieht, 
dau laſſen, dem werden fie, unter Glas und Rahm, eine der wuͤrdigſten und ſchoͤnſten Zimmerverzie rungen fein. 


Erſte Lief 
Subſcriptions⸗ Preis a Lieferung 10 Sgr. 


Joſef Mar, und Komp. in Breslau x 


; Kar iß Ku. 


„Bibel. 


Mit einer Vorrede vom Praͤlaten Dr. Huͤffell. 


erung. 
zohlfeilheit, mit eben 
liefert worden 0 
übrig; auf den — 
ſie in die Bibel ſelbſt mit einbinden 


kr 
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Die zur Lite Lieferung beigegebenen Stahlſtiche ftellen dar: 1) Das heilige Grab zu Jeruſalem. 
2) Das Abendmahl nach Leonardo da Vinci. Sa 
Wir erlauden uns, die gefammte hochwuͤrdige evangeliſche Geiſtlichkeit Schleſiens auf dieſes Unternehmen ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen, und Dieſelbe um Verbreitung und Empfehlung deſſelben, in ihrem Wirkungskreiſe 
ganz gehorfamft zu bitten. 8 i 
5 Daß dieſes Bibel: Pracht: Werk auch in Hinſicht der Richtigkeit und Korrektheit des Textes alle Empfehlung 
verdient, ergeht aus der Theilnahme, welche Herr Praͤlat Dr. Hüffell, durch feine einleitende Vorrede demſelben zuwendet. 
Eben ſo werden die nachſtehenden, empfehlenden Worte des Herrn Senior Gerhard in Breslau, welche zu 
veröffentlichen uns vergoͤnnt worden, dieſem Bibel⸗Werke zur vollguͤtigen Empfehlung gereichen, nicht blos bei der hoch⸗ 
würdigen evangelifchen Geiſtlichkeit Schleſiens, ſondern auch bei allen religioͤs⸗gebildeten Familien in und außerhalb Breslau: 
„Wem es wuͤnſchenswerth iſt, ſich eine Haus⸗ und Familſen ⸗Bibel anzuschaffen, aus welcher er mit den Seinigen 
„in mancher ſtillen Abendſtunde Licht und Labung für die Seele und neue Glaubenskraft ſchöpfen könne, der wähle ſich diefe 
„neue Ausgabe des Buches aller Bücher, Sie eignet ſich dazu ganz beſonders durch ihre ausdrucksvolle wohlgerundete 
„Schrift und den ſehr ſchwarzen Druck. Das überaus ſchone Papier, das ganze Höchftgefällige äußere und die meiſterhaften 
„Stahlſtiche, ganz dazu geeignet, die Gegenftände, welche fie darſtellen „ anſchaulich zu machen, erhohen ihren vorzuͤglichen 
„Werth. Auf die Vorrede des Herrn Prälaten D. Huffell, welche die zwölfte Lieferung zieren wird, werden alle Vereh⸗ 
„rer dieſes geiſt⸗ und gemüthvollen Schriftſtellers und gelehrten Theologen ſich in Voraus freuen.“ Gerhard. 
Alle diejenigen, welche geneigt ſein ſollten, in dem Kreiſe ihrer Freunde Subſeriptionen zu ſammeln, — um 
welche Gefälligkeit wir beſonders unſere zahlreichen Gönner und Freunde gehorſamſt anſprechen, — erhalten bei zwölf bezahlten 
Exemplaren Eins frei. — Die Anzahl der geehrten Subſcribenten iſt bereits auf 5000 geſtiegen; wir find uͤberzeugt, 
daß in Schleſien noch eine bedeutende Anzahl dieſem ſich anſchließen wird, weil das Unternehmen, eben ſo ſchoͤn, als 
preiswuͤrdig, die allgemeinſte Verbreitung verdient, 
Wir bitten uns mit desfalſigen Aufträgen zu beehren, welche wir auf das Puͤnktlichſte zu vollziehen verſprechen, 
und zwar nach der Reihenfolge wie die Beſtellungen eingehen. 
4 Außer uns nehmen Beſtellungen an: d f 
In Brieg: K. Schwarz; in Oppeln: Ackermann; in Glatz: Hirſchberg; in Oels: Ludwig und 
Sohn; in Creutzburg: Mev ius; in Gleiwitz: Wlaslowskoz in Jauer: Liebſchz in Frankenſtein 
Geier; in Reichenbach: Peine; in Strehlen: Dumont. 5 
Bei jedem der genannten Herren iſt ein Exemplar der Iſten Lieferung zur Anſicht niedergelegt. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Zu herabgeſetztem Preiſe 
ſind zu haben: 


Sottkried's von Strassburg Werke, 


aus den beſten Handſchriften mit Einleitung und Wörterbuch herausgeben 


ur 
Friedrich Heinrich von der Hagen. 
N 2 Bände, mit 1 Kupfer. 
Gr. 8. 50 Bogen ſtark. Ladenpreis 3 Thlr. 18 Ggr. 
Herabgeſetzter Preis 1 Thlr. 


„Ez ift kein Fruͤhlings⸗Wind fo lieblich und erguickend, wenn er durch bas erſte funkelnde daub der Birkenwipfel fäufelt, keine Nachtigall 
» Tülägt fo neben feine a — im Schatten ſo ſüß, . Thau noch in Perlen auf ihren Rubinlippen ſteht, als die 
„ dortſchen Worte des Meiſters Gottfried von Straßburg, die ſpielenden und ſpringenden Reime, in feinen Dichtungen, klingen, 
1 aber und ſchimmern. Aber auch der Nachtigall Sehnſuchtsklage, das Weinen des einſamen Baches, den unnennbaren Schmerz der 
lebe, weiß diefer Dichter, in die reichſte, zarteſte Rede zu kleiden.“ Ya “ 

60 So urtheilt Ludwig Tieck in einer feiner neueften Novellen, über die Werke Gottfried's von Straß: 
1189, welche nun zu dem ungemein wohlfeilen Preiſe von 1 Thlr. für 50 Bogen in gr. 8., mit einem 
refflichen Kupfer, gezeichnet von Ruhl, nach einem alten Bilde in der Münchener Handſchrift: 
gan und Iſolde darſtellend, den Freunden altdeutſcher Dichtung dargeboten werden. — Dieſe Ausgabe ent⸗ 

15 t Ales, was von Meiſter Gottfried und ſeinen alten Sagen⸗Quellen noch übrig iſt, wie es aus dem hier folgenden Inc 

Ben ſich ergiebt. N \ 1 
nhalt: 1) Einleitung. 2) Triſtan und Iſolde, mit ÜUrichs von Turheim Fortſetung, 8) Triſtan und Iſolde. Fortſetzung 

des M . 4) Gottfrieds Minnelieder. 5) Triſtan und Si nad) a Mh 6) Walter Scotts Ergänzung 

fan 188 chen Gedichts, nach dem altfranzöſiſchen 7) Wörterbuch zu Thomas von Erceldoune. 8) Inhalt der Eigennamen. 9) Tri⸗ 

Handi. Sſolde. Altfranzdſiſche Gedichte. 10) Bruchftüce aus Eüharts von Hobergen, Triſtan und Iſolde ergänzt aus der Drezdener 
ER ſchrift. 4) Vollſtandiges Wörterbuch zu Triſtan und Iſolde, n 5 f 


3 Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. = 
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Vom Isten Januar 1835 an wird durch den 
Untar zeichneten debitirt: 


Preussisches Bürger- 
Blatt. 


Eine Zeitung 


Vaterlandskunde, Bür- 
| gerwohl 


und 


Intelligenz. 
Pränumerationspreis 


für den aus 52 Nummern bestehenden Jahrgang 
1 Rthlr. 4 Sgr. 


Buchhändler Ferdinand Hirt, 


Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 80. 


Vom Neujahr 1835 an erscheint und wird durch 
den Unterzeichneten debitirt: 


Cameralistische Zeitung 


für 
die Königl. Preussischen 
Staaten. 


Pränumerationspreis 
für einen aus 52 Bogen Quart, nebst Kupferbei- 
lagen, bestehenden Jahrgang 


8 


3 Rchlr. 11% Sgr. 


Bald gefällige Bestellungen erbittet sich 
Ferdinand Hirt. 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 80. 


In Carl Cranz Musikalien-Hand- 
jung (Ohlauerstrasse) 
ist. zu haben: 5 
Marschners Oper: Hans 
| Heiling. 
Der vollständige Glavierauszug mit und ohne Text, 


Jede Nummer aus derselben Oper einzeln. Pot- 
pourri nach Melodien daraus. Ouverture zu 2 und 


4 Mänden, so wie die ganze Oper zu 1 Händen 


eingerich tet. 


1 


Beim Antiquar C. W. Böhm Schmiedebruͤcke Nr. 28. 


» Chodowiecki'ſche & 


Kupferſtiche in 193 Blatt, groß Querfolio; Darſtellungen aus 
Kunſt und Menſchenleben enthalt. f. 83 Thlr. Menzel, Con⸗ 
ſiſtorialrath, Geſchichte der Deutſchen, complet 7 Bd. mit 
ſaͤmmtlichen 55 Kupf. in groß 4. ſauber geb. Ladenp. 18 Thlr. 
f. 51 Thlr. Fornaſari ital. Grammat. 1834 Ppb. g. neu 
11 Thlr. Converſationslexikon neuſte vollſt. Ausg. 12 Hlbfrz. 
1831 f. 16 Thlr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In einer bei uns ſchwebenden Ceiminal-Unterſuchung 
ſind nachgenannte Gegenſtaͤnde: N 
1) ein Schafpelz mit ſchwarzem Kragen, und grünem 
Kittey uͤberzogen, noch ungebraucht; 
2) 8% Pfd. gemalener Sandelz 
3) eine Kette leinenes und baumwollenes Garn 
als wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag genommen worden. 
Es werden daher die unbekannten Eigenthuͤmer dieſer Sa⸗ 
chen hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche daran ſpaͤteſtens 
in dem hierzu auf den 26. Januar 1835 Vormittags um 
10 Uhr, in unſerm Verhoͤrzimmer Nr. 8. angeſetzten Ter⸗ 
mine geltend zu machen, widrigenfall® über die benannten 
Gegenſtaͤnde nach Votſchrift der Geſetze weiter verfügt 
werden wird. 
Breslau, den 20. Dezember 1834. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte wird Hier 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Kaufmann 


Friedrich Wilhelm Auguſt Hagen hierſelbſt auf der Herren- 


Straße Nr. 21, und deſſen majorenn gewordene Ehefrau, 
Amalie Auguſte Louiſe geborne Muller, bei ihrem Umzuge 
aus Namslau hierher nach Breslau, die am erſten Orte nach 
dem dort geltenden Provinzialrecht zwiſchen Eheleuten nicht- 
erimirten Standes geltende Guͤtergemeinſchaft in dem vor dem 
hieſigen Königl. Pupillen⸗Collegio bei Gelegenheit der Abnahme 
der vormundſchaftlichen Decharge am 29. Oktober d. J. er? 
richteten Vertrage unter ſich und in Bezug auf jeden Dritten 
ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 21. November 1834. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 8 
. Mannen, 
Edietal⸗Citation. 6 
Ven dem Königl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt 

dem über das auf einen Betrag von 12784 Rthlr. 17 
5 Pf. vorläufig ermittelte, und mit einer Schuldenf des 
von 15,357 Rthlt. 17 Sgr. 9 Pf. belaſtete Vermögen 3. 
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Miſchke am 4. Auguſt 1 
eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldun 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten W 
biger auf ren] : 
den 3. Maͤrz 1835 Vormittags um 10 une Diefe 
vor dem Heren Zuftiz:Rathe Amſtetter angeſebt ee 42 
Glaͤudiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bi A: 0 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich , . 
geſetztich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Auer 1, 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien M — 5 


und 
u⸗ 


Schulte und v. Uckermann vorgeſchlagen werden, zu m 


ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 2 
Breslau, den 14. October 1834. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenz iſt 
in dem uͤber den auf einen Betrag von 3787 Rthlr. 4 Sgr. 
2 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schulden-Summe von 
12093 Rehtr. 3 Sgr. 5 Pf. belaſteten Nachlaß des in Brieg 
verſtorbenen Agenten Johann Auguſt Abend, am 14. 
Oktober e. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den Zten März 1835 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Hrn. Juſtiz⸗Rathe Amſtetter angefest worden. Diefe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ges 
feglich zulaͤſſige Bevollmaͤchtige, wozu ihnen beim Mangel der 


Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Krull, Hahn, 


Ottow, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwie⸗ 
ſen werden. 

Breslau, den 14. Oktober 1834. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
N v. Wedel. 
EN) Edictal⸗ Citation. 
Nachdem ber Langendorfer Bauer, Anton Friede hky 


auf Todeserklaͤrung feines abweſenden Bruders, des Joh ann 
Friedetzky, welcher im Jahre 1806 nach Neiffe zum Mili⸗ 


tair ausgehoben worden iſt, bei der Belagerung von Neiſſe im 


Jahre 1807 aber in Franzöſiſche Gefangenſchaft gerathen ſein 
ſoll und ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben, angetragen hat, fo wird derfeibe oder feine 
etwanigen unbekannten Erben hiermit vorgeladen, ſich inner⸗ 
halb 3 Monaten und ſpaͤteſtens i 
den 25. Februar 1835 N 
Vormittags um 9 Uhr an gewoͤhnlicher Gerichts ſtelle hirſelbſt 
zu melden, ihre Antraͤge zu machen und die Verfügung dar⸗ 
auf zu gewaͤrtigen. Sollte ſich weder der Johann Friedegty 
noch Jemand von ſeinen etwanigen unbekannten Erben melden, 
ſo wird der Johann Friedetzky fire todt erklart und fein vaͤter⸗ 
Erbe feinen hieſigen bekannten Erben uͤberwieſen werden. 
Huliſchin, den 20. Oktober 1834. 
. Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Hultſchin. 


Bekanntmachung. 
Der Freigutsbeſitzer Juuus Späthe, und deſſen Ehegat⸗ 
‚Pauline geb. Mühlchen, haben bei Verlegung ihres Wohn⸗ 


— 


4789 


ortes von Langenoͤls, Nimptſchen Kreiſes, nach Klein⸗Raackz, 
Trebnitzſchen Kreiſes, die am letztgenannten Orte, nach dem 
Oelsſchen Statut vom 26. Januar 1620 unter Eheleuten ſtatt 
findende allgemeine Guͤtergemeinſchaft laut gerichtlicher Er 
klaͤrung ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Trebnitz den 30. November 1834. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Da in dem, am 13. d. M. angeſtandenen Bietungs⸗ 
Termine zur Vererbpachtung und eventuell zur Verzeit⸗ 
pachtung auf drei hinter einander folgende Jahre, auf die 


ſo haben wir hierzu einen abermaligen Termin auf den 
16. Januar 1835 
anberaumt, wozu wir zahlungs⸗ und cautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen: daß der Zuſchlag 
von der Mitgenehmigung des hohen Ober-Praͤſidii der 
Provinz abhaͤngig iſt, und die Pachtbedingungen in den 
Amtsſtunden jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden können. 
Schmiedeberg, am 17. Dezbr. 1834. 
2 Der Magiſtrat. 


x Dferde-Berkauf. 
In Folge getroffener Einrichtung werden 4 Marſtalls⸗ 
Pferde entbehrlich und ſollen Montag, 
den 29. Dezember e., 
2 Vormittags um 11 Uhr, 
in dem ſtaͤdtiſchen Marſtalle an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung veräußert werden, wozu wir Kauf: 
luſtige hiermit einladen. 
Breslau, den 23. Dezember 1834. ; 
Die Stadt: Bau: Deputation. 


Tabackofferte. 


Vorzuͤglich gute und leichte 
looſe Tonnen⸗Canaſters 
à 6, 8, 10, u. 12 Sgr. pro Pfd. 
ſo eben von Leipzig angekommen, empfiehlt die 
Taback⸗ Niederlage 
bei Moritz Geiſer in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva. 
Fafanen⸗Anzeige. 
Feiſche böhmiſche Faſanen ſind wieder angekommen, und 
bigig zu haben in der Handiung 82 
F. A. Hertel 


i am Thegter. - 


— 


r Delikateſſen. A 
Marinirte Forellen, mar. Aal, mar, Bricken und mar. 
neue holländ. Heringe (mit Pfeffergurken und Zwiebeln) in 
der bekannten, ganz eigenthümlichen Weiſe auf das 
Schmackhafteſte zubereitet 7 empfiehlt nebſt alen ubrigen 
Delikateſſen, ganz vorzüg ichen Weinen und Spe⸗ 
jerei⸗Waaren zu den civilſten Preiſen die Handlung 


Guſtav Rosner, 
am Neumarkt Nr. 1. 


Sch uͤz. 


hieſige Brauerei, ein annehmbares Gebot nicht erfolgt if, 


a ar 


Nicht zufällig, fondern 


=> unausgeſetzt D 


ſind 


friſche Aale 


und zwar in reichſter Auswahl zu den zeitgemäße: 
ſten Preiſen nach wie vor zu haben in dem 


888 


808 


A Aal⸗ und Forellen: Gefhäft 
e von 
Rommlitz's Erben. 
Fiſchmarkt und 4 Waſſer⸗ 
a affe Nr. 1. 
88655858880 5506566686656 
Lokal⸗Veraͤnderung. © 
Einem Hohen Adel und Hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum gebe ich mir die Ehre ganz gehorſamſt anzuzeigen, 8 
daß ich meine, bisher auf der Ohlauerſtraße in der Hoff: 
nung beſtandene Fiſchdein⸗, Sonnen: und Re gen⸗Schirm⸗ © 
Fabrik von heute ab, in mein eigenes Haus (die Loͤ⸗ 8 
wengrube genannt) Ohlauer⸗Straße Nr. 2. nahe am 
€ Ringe verlegt habe, zugleich offerire alle Arten Sorn: & 
68 und Regenſchirme nach dem neueften Geſchmack zu den 8 
68 außerſten Preiſen, wo jeder mich Beſuchende zufrieden G 
geſtellt werden wird. Das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen bitte auch in dem neuen Lokale mir zuzuwenden, 
welches ich durch reelle, prompte und billige Bedienung 
ſtets zu erhalten bemuͤht ſein werde. 
Breslau, den 19. Dezember 1834. 
a Franz Paͤzolt senior, 8 
G99999590999999 8939598999959 
Von friſcher, ausgezeichnet ſchoͤner 
Gebirgs⸗Kern⸗Butter 
(in Eimern à 6, 12 und 18 Quart) 
erhielt ſo eben einen bedeutenden Transport billigeren 
Preiſes die Handlung. > } 
Fa Guſtav Roͤsner, 
am Neumarkt, Nr. 1. 
Wir offeriren ſo eben erhaltene aͤchte Straß⸗ 
burger Gaͤnſeleber-Paſteten. f 
H. Hickmann, 
ſieben Kurfuͤrſten. 
Anzeige. 
ee geben Jem Rumm und Arrack, die Flaſche 
15 und 20 Sgr., billigen Back⸗ und Punſch⸗Zucker in Stuͤ⸗ 
En, vollſaftige Zitronen, Gruͤnberger Wein bie Flaſche 7! 
Sc., Franken = Wein die Flaſche 10 Sgr., Burgunder 
Mouſſée, weiß und roth, ganz vorzuͤglich zu feinem Cardinal, 
dem Champagner gleich, die Flaſche 1} Rthlr., nebſt allen 
Sorten feinen Weinen, empfiehlt: A Hertel, 
am Theater. 
Frifch⸗ Flickheeringe 
f bd mit letzter Poſt angekommen in der Handlung 
, F. A. Hertel 
7 * am Theater. 


‚Qualität in der Handlung 


Nicht 5 ſondern 6 Sgr. 
koſten 4 Pf. gebackene, ſehr ſuͤße Pflaum en Fate 


Guſtav Roͤsner, 
am Neumarkt Nr. 1. 2 


Von Roßhaar gewirkte Steifärmel 
empfiehlt Ernſt Wünſche, Hummerei Nr. 2 


Bekanntmachung. 

Eine beliebige Auswahl Damen» Schuhe und Stiefel, 
Atlas⸗Schuhe a Paar 1 Rthlr. 23 Sgr. find in meiner Woh⸗ 
nung zu haben, auch werden Atlas⸗Schuhe überzogen. 

J. Nemela, Damenſchuhmacher, Weidenſtraße 
l Nr. 3. 


Sodosssssssss esse 
8 Ich mache ergebenſt bekannt, daß ich den zweiten A 
Transport von ganz friſchem fließenden großköͤrnigen & 
Aſtrachaniſchen Caviar erhalten habe. Mein Gewölbe & 

iſt Albrechts ſtraße Nr. 45. ! 

. e 


Sogogeggggegseegegegeeee 

eee 
(Glockengelaͤute) mit und obne Roßſchweife, Har⸗ @ 
zer Schellen, ord, und pol. Roßſchellen, Schlüttſchuhe = 
aller 2 fo wie andre Kurzwaagren offeriren billig: & 
W. Heinrich und Comp. in Breslau, &- 
am Ringe Nr. 19. 

— 8 


„Kegenſchirmfabri ß; 


® 
® 
3 Ich eg ganz ergebenſt an, daß man in mei⸗ 
08 


I 


nem Gewölbe, die neuen Pariſer Stock-Regenſchirme, 
die ich ſebſt fahricire, jetzt zu kaufen bekoͤmmt, die den 
doppelten Vortheil haben, daß man ſie als ſchwarze 
Stoͤcke (die jetzt ganz modern fihd) tragen kann, und 
wenn man vom Regen uͤberraſcht wird , fo macht 
8 man aus denſelben in einem Augenblick einen Regen⸗ 
ſchirm, mit dem Ueberzug, den man in der Taſche traͤgt. 
. Zugleich empfehle ich auch eine große Auswahl von 
anderen Sorten zu den billigſten Preiſen. 
D. Gallyot, 
in der goldenen Krone, am Ringe Nr. 29. 
Sggegessussssssesesssssessse 


Fur eine auswaͤrtigen Drogucrie- und Pre und Producten⸗Hand⸗ 
lung wird ein gewandter und gut empfoblener junger Mann 
als Reiſender geſucht. Hierauf Reflektirende wollen Ihre 
Addreſſen verſiegelt auf dem Comtoir, Bluͤcherplatz Nr. vor 
abgeben. g 

Breslau, den 22. December 1834. 

ren Mein in Oppeln am Ringe mit meiner Handlung 

Fi ae, Eckhaus, welches mit Ende März künftlr 
gen Jahres pachtlos wird, beabfichtige ich aus freier 

Hand zu verkaufen, und erſuche ich hierauf Reflectirende, ſich 


entweder perfönlich, oder in francirten Briefen an mich zu 


wenden. Brieg, den 29. Novbr, 1834. 
' Leopold Thamme 


3 
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Meinen zeitherigen Verkaufsladen, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, habe ich wegen mei⸗ 
ner geſchwaͤchten Geſundheit aufgegeben 
und verkaufe von nun an alle Arten Au⸗ 
engläfer, Brillen, Lorgnetten, Per⸗ 
ſpeklie verſchiedener Groͤße und andere 
optiſche und meteorologiſche Inſtrumente 
in meiner Wohuung, Biſchofſtraße Nr. 

8, zu herabgeſetzten Preiſen. 
A. Seifert, Optikus, Biſchof⸗ 
ſtraße Nr. 8 dem Hotel de Po⸗ 

logne ſchraͤg uͤber. 


Tanz ⸗ Unterricht. 

In Folge neuer Meldungen zu meinem Unterrichte wird 
mit dem 5. Januar 1835 ein neuer Lehrkurſus beginnen, 
zu welchem noch Mehrere beitreten koͤnnen. 

Foͤrſter, Koͤniglicher Univerſitaͤts⸗Tanzlehrer, 
N Weidenſtraße Stadt Paris. 


Die laͤngſt ruͤhmlich bekannte Brauerei im Storch Al⸗ 
brechtsſtraße dem Regierungs⸗Gebaͤude gegenuͤber, empfiehlt 
ſich den Liebhabern eines hellen und kraͤftigen Bieres, mit gu⸗ 
tem Warſchauer Flaſchen⸗Bier, und Faß⸗Bier, zur gefaͤlligen 
Beachtung. x E 


Bekanntmachung. 
Nachdem Herr Auguſt Schröter von Kozemin mit 
dem Neujahr den bisher von mir inne gehabten Gaſt⸗ 
hof zum ſchwarzen Adler hierſelbſt übernimmt, fühle ich 
mich verpflichtet, einem hochverehrten Publiko am hieſigen 
Orte und der Umgegend, für das mir während der Dauer 
meiner Pachtzeit bewieſene ſchaͤtzbare Vertrauen herzlich zu 
danken, und hiermit die gehorſamſte Bitte zu verbinden, 
daſſelbe in gleichem Maaße auf meinen Nachfolger Herrn 
roͤter guͤtigſt übertragen zu wollen. 
Militſch, den 22. Dezember 1834. 
Wilhelm Kiock, 
Brauer und Gaſtwirth. 


Das bisherige Wohlwollen, deſſen ich mich in Kozemin 
zu erfreuen das Gluͤck hatte, und was ich von meinen 
hochgeehrten Goͤnnern in mein hieſiges Verhaͤltniß mit 

nüber nehme, wird mir eine lebhafte Anregung fein, 
mich des Vertrauens am hieſigen Orte und in der Umge⸗ 
gend würdig zu beweiſen, und durch geſchmackvolle Eins 
richtung meines Lokals und die groͤßtmoͤglichſte Billigkeit 
jeden verehrten Gaſt zufrieden zu ſtellen, weshalb ich den 
zu übernehmenden Gaſthof mit Bezug auf obige Anzeige 
dierdurch beſtens empfehle und um recht zahlreichen ge⸗ 
neigten Zuſpruch gehorſamſt bitte. 

Kozemin, den 22. Dezember 1834. 

Auguſt Schroͤter, 
s Gaſtwirth. 


Ei. 


Heute den Zten Weihnachtss Feiertag findet bei mir Tanz 
nach Fluͤgelmuſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Reiegel, zu Rothkretſcham. 


Einladung. 


Den Freunden des figurirten Tanzes, zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß künftigen Montag als den 20ten d., 
in meinem Saale von gut eingeuͤbten Taͤnzern, in richtigen! 
Coſtuͤme 


„Vergangenheit und Gegen⸗ 


wart“ 


aufgeführt werden wird. Indem ich hierzu ergebenſt einlade, 
empfehle ich mich zugleich mit guten Speiſen und Getraͤnken, 
hinzufuͤgend: daß ich fortwaͤhrend bemüht bin, mein Coffee⸗ 
haus zur Aufnahme anſtaͤndiger Gaͤſte geeignet zu machen. 


Kalotſchke, 


Coffetier zum Seeloͤwen. 


Das Coffeehaus: Weidendamm Nr. 8, 
iſt mit. Ablauf des Pacht⸗Kontrakts der Wagnerſchen Eheleute 
Termino Oſtern 1835, anderweitig zu vermiethen; noch 
lieber aber für einen, den jetzigen Konjunkturen angemeſſenen, 
billigen Preis zu verkaufen, und das Nähere darüber zu er⸗ 
fahren auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26, beim Eigen⸗ 
t juͤmer. N . 


Zu vermiethen n 
iſt ein Handlungs: Gewölbe nebſt Beigelaß, Schweidnitzer 
Straße Nr. 30. 

Das Eckgewoͤlbe mit Remiſe, Keller, Wohnung ꝛc., auf 
der Kupferfchmiede: Straße Nr. 26, zu jedem Handlungs⸗ 
Geſchaͤft vorzuͤglich geeignet, iſt zu vermiethen, und kann ſchon 
am 3. Januar oder am 3. April 1835 bezogen werden. 

Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 

Die erſte Etage von einem Entree und 6 Zimmern, 
prachtvoll gemalt, eine große lichte Kuͤche, 2 Bodenkam⸗ 


mern, einen großen Keller, mit und auch ohne Stallung 


und Wagenplatz und Benutzung des Gartens. Das Naͤ⸗ 
here ſagt die Eigenthuͤmerin, Weidenſtraße Nr. 25. zur 
Stadt Paris. 0 ? 


Angekommene Fremde. 

Den 24. Derember. Gold. Schwerdt: Hr Gutsbeſ. Eiche 
born a. Guͤttmannsdorf. — Hr. Kaufm. Metz a. Kaſſel. — Drei 
Berge: Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Lebius a. Oppeln. — Deut ſche 
Haus: Hr. Gutsbeſ. von Marußewski a. Polen, — Gold. 
Baum: Hr. Doktor med. Bähren a. Berlin. — Hr. Doktor 
med. Sticker a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Redlich 
a. Kaliſch. — Hr. Kammerherr von Garczynski a. Bentſchen. — 
Hr. Gutsbeſ. Eisfeld a. Stanowitz. — Weiße Storch: Herr 
Kaufm. Ehrlich a, Strehlen. — Gold. Zepter: Hr. Kammer⸗ 
herr Graf von Skorzewski a, Poſen. — Weiße Adler: Herr 
Rittmeiſter von Buſſe a. Wuͤrchwitz. — Rautenkranz: Herr 
Gutsbeſ. von Rzepecki a. Gurka. — 3 

Privat⸗ Logis: Hummerey No. 9: Hr. Lieutenant Wolf 
a, Strehlen. — Schubrüde No. 37: Hr. Regierungs Chef Prär 
ſident von Hippel a. Oppeln. — Heiligegeiſtſtraße No. 15: Hr⸗ 


Meſerendarius Richter a. Ratibor, — Ritterplatz No, 8: Het 


* 


— N —- 


Doltor Brodtſack a. Landsberg a. S. Kloſterſtraße No. 6: H r. UT ae Te Te 
Sientenant Bialonski von der finteen Trtlerle⸗ rg — Scheitniger⸗ WECHSEL- UND rd 9 
Arc ße No. 31: Hr. Lieutenant v. Knobelsdorff a. Schweidnitz von Bresias, vom 24. December - 
dem ſiebenten Infant. Reg. — x - 2 

Den 25. Kos og RER Hr. Kan: Philippi Wechsel- Course. 
a! Frankfurth a. M. — Hr. Kaufm. Wernicke a. Chemnitz. — s 
8 Adler: Hr. Kaufm. Lauſſot a. Braune. — Hr. Inten⸗ Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


BT 1404 


dantur⸗ Sekretair Ehrhardt a. Königsberg. — Blaue Hirſch: Hamburg in Banco . . | & Vista 1321 — 

r. Amtsrath Puchelt a. Riftis: — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Ditto 2 W. 2.2 —— 
ler a. Berlin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Bergwerksbefliſe Ditto 2 Mon.. 1811 
N 2 Arensberg. — Hr. Bergwerksbefliſſener Eichhoff London für 1 Pf. Sterl. SM 6. 241 
Privat Logis: Am Ringe No. 47: Hr. Ober⸗ Steuer Kon⸗ Paris für 500 FT. 2 Mon. —— — 

trolleur Scheller a. Reichenbach. — Am Ringe No. 5: Hr. Ober⸗ Leipzig in Wechs, Zahl. | Visa — 105 
oͤrſter Gerhard a. e 7 Albrechtsſtraße No. 38: Herr Ditto „ FRE er 
ktor Jungnickel a. Neiſſe. — Ritterplaz No. 15: Herr Hanotm. 0 l 
Baron von Falkenhauſen a. Schröbsdorf, — Ritterplatz No. 8: Augsburg ve Eee 2 Mon. Nr bei 
Pr. Profeffor ulfert a. Brieg. — Wien in 20 K. à Vista — — 
Dien 26. December. Deu tſche Haus: Hr. Kapitain Gebauer Ditto 2 Mon. 104 — 
a. Koblenz. — Hr. Graf de Laborde a. Paris — Hr. Doktor Berlin » Vista 1005 — 
der Rechte Hölcel a. Krakau — Hr Mechanikus Regnier aus Ditto 2 Mon, zu 99 
Uachen. — Rothe Löwe: Hr. Kaufm. Behlingqda. Limburg. — 8 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Kronfeld a. Brody. — Geld- Course. 
=. 8 en: re — = Hr. — Potwo⸗ Holländ, Rand- Due sten 987 ie 
rowski a. wuſen. — Ohlauerſtraße No. 12: Hr. Kammerrath az A 
Kleinwächter a. Oels. — Weidenſtraße No. 27: Hr. Referendarius ee Dan n Are 2 
Becka a. Ratibor. — Tauenzienſtraße No. 33: Hr. Schullehrer redrlehsd e nee 157 * 
Solz a. Frankenſtein. — Polos Un ma a et . 1024 
g 5 Wiener Einl. - Scheine 424 a N 
—— m ̃⅛̊ ͤ!Q— ENTE SE 
35. 50. Barom. inneres äußeres feucht Bindftärte | GewöLf Efiscter:Conrse: Zins | 
6 u. V. 27“ 5, 10 ＋ 1, 07 0, 2 — 0, 2 W. 90. |üb zzon. Staats- Schuld- Scheine ge * 99,7 
2 U. N. 27 7, 68 ＋ 0, | Hr 4% 1,0 W. 20, üb rzgn. Schandl. Pram. Scheine à 60 R. | — 2 00%. 
„T —— * — 
Nachtküͤhle — 2,0 ( Thermometer ) Oder + O, o. Breslauer Stadt- Obligationen 46 | 104} — 
ä — — . ——ů—— —àp: 4 R - Ditto Gerechtigkeit ditto 44 91 1 
86. Db. Barom. inneres äußeres feucht Windſtarke Gewölt Gr. Merz. Posener Pfandbrieſe , A 4025 — 
a | IR Mae :hles, Pf: N 1000 Rur. Al 37 
5.27/10, 77 ＋ 0, 8 0, 9 T 1, NW. 28° dckGw. ee Fra] ” 300 we A| 1 * 
N. 28“ 6 075 1 0 4 6 NW. 417 Jübrzan. af 
Lu. N. 28“ 0, 60/40, [+ ‚4 * 0, W. 41? Jübrzgn Dias et e 4 — ar 
Nachtkuͤhle — 2,0 ( Thermometer ) Oder ＋ 0, 0. Misst, nn — 44 — 


Hoͤchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
— ————— ꝓ f — 


"N Weizen, 5 
t. atum. . DE . „ . 
Stad weißer. gelber. Roggen are ei 
Bom Rthlr. Sgr. Pf. Nthle. Sgr. Df. | Rihlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. 
Biegnie » . . 19. Deembr. — —. — 1 19 4 1 4 8 1 3 1-95 4 
R 3 1 19 — 1 14 61 1 14 — 1 4 —1 — 27 — 
Die: 2, 50590 1 26 — 1 16 — ı 6 —I 1 3 I —. 3. 
Goldberg. 1233 2 4 — 1 20 — 1 6 — ] 1 2 —— 53 
Striegan . 15. 11 5 nn 1 17 ꝗ 70 BER Du a e 
Banzlau 1. 2 1 3 1 22 6 1 6 3 1 1 3 — 22 6 
Löwenberg 8 2 — — IE 24 —- 4 8 —- 11! [— RB 
etre de P.] W T 
Breslau, den 24. Dezember 1834. us 
Waizen: 1 Rıle, 16 Sge. — Pf. 1 Kir. 16 Sge. — M. 1 Nr. 16 . — Dh 


Gerſte: 1 Reir. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Nit. 5 Sge. 6 Pf. 1Rte 5 Ser. 6 pf. 
Hafer: — Rtlr. 26 Sar. 3 9. — Rtle. 25 Sg. 10 . — Keie. 25 Ser. 6 5. 


Medacteur: E. v. Baerf, Deu der neuen Buchdruckerei von M. Frieb länder, | 


Roggen: . fa 7 Sgr. 7 Pf. Mö tler 1 Rtlr. 6 Sgr. 8 Pf. NMedrigk. 18. 6 Eg. 69 


